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M 175 Samstag , den 2 . August 1903

N. Wie urtheilt der erste liberal¬
protestantische Theologe Deutschlands
über Mönchthum und Ordenswesen ?

„ liiiscre Citate von Professor v . Harnack m Berlin
dbcr Mönchthum und Ordenswesen liegen der „Badischen
Laudeszeitung" offenbar sehr schwer ini Magen. Es ist
mwn zwei volle Monate her, seitdem wir das erste
b.itat von v . Harnack veröffentlichten (siehe „Bad . Beob.

"

^>r . 122 , 2 . Bl . vom 1 . Juni), und noch immer kann sie
°chhalb nicht zur Ruhe kommen . Wir wollen deßhalb
°sr „Bad. Landesztg .

" und den Klosterstürmern eine neue
Ereude machen . Wir sind in der Lage , ihnen mit noch

Lästigeren Aussprüchen des berühmten Berliner Profes-
>°rk aufwarten zu können . Die Urthcile I) . Harnack's
haben bekanntlich für jeden gebildeten Protestanten , der
Mr einigermaßen zur Fahne der freien Wissenschaft
Mvört , einen ganz außerordentlichen Werth . Der Zu-
M lötU es nun , daß unsere Citate mit einer einzigen
Ausnahme sänimttich dem epochemachenden Werke
" - Harnack's „Das Wesen des Christenthums " entnommen
und Das Buch hat bekanntlich bei seinem Erscheinen
»roßes Aussehen erregt. Es ist in so freiem liberal -

protestantischen Geist geschrieben , daß der orthodoxe prote¬
stantische Hofprediger Stöcker es „Das Evangelium des
«rodernen Antichristenthums

" nennen möchte.
Wer also modern sein will im protestan -

' lschen Lager und wirklich liberal , der muß
Zu Harnack schwören , denn die Ansichten Harnack's
sind liberale , hochmoderne Ansichten. Die
Schlagwörtcr „Mittelalter" und „Ultramontanismus "
ststd also zum Voraus ausgeschlossen . Was sagt nun
Harnack? Er ruft mit der ganzen Autorität, die ihm
seine Stellung als Theologieprofessor in der Ncichshaupt-
stadt verleiht, seinen protestantischenGlaubensgenossen zu :

„Wir Protestanten dürfen uns nicht sofort
an der Form des Mönchthums stoßen. Die
Bedingungen , unter denen unsere Kirche ent¬
standen ist , haben uns ein herbes und ein¬
seitiges Urthetl über dasselbe auferlegt .
Und ob wir auch berechtigt sein mögen , cs
für die Gegenwart und unfern Aufgaben
gegenüber festzuhalten - - auf andere Ver¬
hältnisse dürfen wir es nicht ohne Weiteres
an wenden !" Unter den „andern" Verhältnissen ver¬
steht er offenbar katholische Verhältnisse.

Lu seinem andern Werke „Das Mönchthum , seine
Ideale und Geschichte" stellt Harnack dem verbaßtcu
Mönchthum folgendes glänzende Zeugniß aus :

'

„Immer ist es das Mönchthum gewesen,
welches die sinkende Kirche gerettet , die ver¬
weltlichte befreit , die angegriffene ver¬
teidigt hat . Es hat die erkalteten Herzen
erwärmt . die widerspenstigen Geister ge -
Iügelt , die der Kirche entfremdeten Völker
wiedcrgewonnen . Dieser Hinweis allein

sehrt , daß wir in dem Mönchthum des
Abendlandes einen Kulturfaktor ersten
Ganges zu erkennen haben .

" So urtheilt also
erste Größe des heutigen liberalen Protestantismus ,
so urtheilt ein Mann, der durchaus nicht unseren

^ lrgiöscn Standpunkt theilt, ein Mann, der auf religiös-
Mwatischeni Gebiet unser entschiedener Gegner ist.

urtheilt ein Gelehrter , dessen Autorität hoch über
Autorität der Gelehrten der „Bad . Ldsztg." steht,

s°! Lehrter , der in Folge seines Liberalismus und
freien Denkungsart nicht den Vorwurf „ultramon -

en
Anwandlungen zu fürchten braucht. So urtheilt

n,,r der wirklich gediegene und tiefere Studien
dt^Em Gebiete gemacht hat, tiefere jedenfalls , als

j
* er1 Laudgerichtsrath Obkircher. So urtheilt ein Mann,
,„

£r von sich selbst sagt am Schluffe seines Buches, „daß

liabe "
' 1̂ 3 ^ Q&te ,im diese Dinge sich ernstlich bemüht

sw
*!,

’’!> warum urtheilt er so ? Warum stimmen seine

ft&erd ?
^ wenig mit denen der „Bad. Landesztg ."

Weil Harnack über die Vorurtheile der kleinen
Koster auf diesem Gebiete geradeso erhaben ist, wie
weiland Friedrich II . der Große und Katharina II . von
Außland über die Vorurtheile ihrer Zeitgenossen 6c*

Mftch der Jesuiten . ES ist inimer wieder die alte
Wahrheit, btc auch durch Harnack aufs Neue bestätigt
wird :

Große Geister sind nicht ordensscindlich ,
londern ordensfreundltch — wahrer Libera¬
lismus kennt keineKlosterfeindschaft : gründ -
llches wissenschaftliches Studium des Mönch -
thums fuhrt zur Anerkennung desselben und
nicht zu dessen Befehdung .

D ie W issenschaftlichkeit der, , Bad I fchen
Landcszeitung ".

Karlsruhe , :ti . Juli.
ZurKlosterfragc schreibt unsuuserl '

.-Korrcspondenl:
Nachträglich kommt uns der Doppel -Artikel der „Bad -

Usztg
" vom 25 . und 26 . Juli zu Gesicht . Die Ge-

Urten der „Bad . LdSztg.
" glauben das hohe Roß der

^ Menschaft besteigen zu sollen nnd setzen mit Verachtung
Korrespondenten des „Bad. Beob.

" herab . Da

r
e § X'üon der überraschenden Kmntmßlosigkcit der

Journalisten, ihrem Mangel an wissenschaft-
r tl?>un0, ihren falschen ©taten, ihren logischen

»?>- wachen" rc . re.
glauben das Urtheil ruhig jedem objektiv denkenden

«Nik
urtheileiiden Manne überlassen zu können,

welcher L fl tc '" ehr Wissenschaftlichkeit und auf
zu Leidenschaftlichkeit , logische Widersprüche rc .
Eiir bap

" »ns oder bei der „Bad. Ldsztg .
" .

einem faifLil ar .? egen unserer schneidigen Logik in
iruheren Kloster-Artikel sogar öffentliche Aner¬

kennung gefunden. Was die Beschuldigung der „falschen
Citate " anbelangt , so möge nnS die „Bad. Ldsztg .

" gefl.
den Nachweis bringen ; es dürfte ihr damit schwer werden.
Nicht so schwer wird es uns dagegen, ihr den Nach¬
weis zu bringen, daß sie wieder einmal in ihrer großen
Wissenschaftlichkeit sich eine große Blöße gegeben hat.
Unser Artikel über den Besuch des berühmten Geographen
Ritter in zwei Klöstern war ihr offenbar nnangenehm.
Um den Eindruck zu verwischen , will sie ihren Lesern
glauben machen : „Die Mönche von San Lazzaro in
Venedig sind nicht römisch-katholisch , sondern armenisch ,
sie sind nicht in blindem Eehorsan , dem Papst in Nom
verpflichtet , sondern kompctiren in die geistliche Macht
des Katholikos in Etschmadsin" .

Gründlich fehlgeschossen , alte Tante ! !
Das gerade Gegenthcil ist wahr ! Die Mönche

von San Lazzaro sind Armenier, ober nicht schiSmatisch,
sondern unirt , sie erkennen also in dem Papst
ihr Oberhaupt .

Die Mönche von San Lazzaro gehören nämlich der
sogen . Mechitaristen - Kongregation an. die von
dem heiligmäßigcn Priester Mechitar im Jahre 1701
gegründet wurde. Dieser Ordensstifter ging — obwohl
Armenier von Geburt — im Jahre 1718 nach Nom ,
um dem Papste Rechenschaft von seiner Kon¬
gregation vorzulegen. Nach seinem Tode wurde sogar
sein Seligsprechungsprozcß in Rom eingclcitet. Der erste
Gcneralabt der Mechitaristen-Kongregation wurde sogar
vom Papst Pius VII. geweiht nnd bestätigt!

Die Gelehrten der „Bad. Ldsztg .
" haben also wieder

einmal tüchtig daneben geschlagen ; etwas mehr Be¬
scheidenheit würde ihnen also gut anstchen !

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe, 1 . Argnsr .

Die Ciserrzvlle
beschäftigen gegenwärtig die Zolltarif -Kommission des
Reichstages. Stach dem bisherigen Verlause der
Debatten ist wirklich anzunehmen, daß die Mehrheit
der Kommission nicht gesonnen ist , die Frage dieser
Eisen- und Maschinenzölle schon jetzt zur Erledigung
zu bringe» , sondern in der Hauptsache den Regier-
ungsentwurf unverändert durchgehen zu lassen . Daß
damit die Sache nicht erledigt sein kann, ist von
mehreren Rednern der Rechten nnd des Centrnms klar
und deutlich gesagt worden. Gerade diese Zölle haben
eine ungemein große Bedeutung für die Landwirth-
schaft : soll diese letztere noch weiter belastet werden
durch die Vertheuernng ihrer allernothwcndigsten
Wirthschaftsbedürfniffe, dann gebührt es ihr auch
unter allen Umständen, daß ihre Erzeugnisse hin¬
reichenden Zollschntz erbalten. Die Debate in der Kom¬
mission kann gcgeiNvärtig also nur die Bedeutung
eines Vocpostengefechtes haben: der Entscheiduugs-
kamps ist vertagt . Sollten bei der zweiten Lesung
des Entwurfs nicht die Getreidezoll-Sätze nach dem
bekannten , voraufgegangenen Kompromiß angenom¬
men werden, dann ist auch nicht darauf zu rechnen,
daß die Zölle für Eisen und Maschinen in der ur¬
sprünglichen Höhe die zweite Lesung passiren werden.
Diese werden alsdann vielmehr eine entsprechende
Herabminderung erfahren müssen . . ,

Die Eisenzölle haben eine ganz besondere Bedeut¬

ung : sie bczeichneten im Jahre 1877 die erste Abkehr
von der verderblichen Freihandelspolittk der soge¬
nannten liberalen Aera . Sehr richtig sagte jetzt der

Handelsminister Tr . M ö l l e r in der Zollkomnuftion,
daß damals die voraufgegangene Beseitigung der

Eisonzölle der größte Fehler gewesen sei, den je cm

deutsches Parlament gemacht habe . Es ist Nicht
dringend und lebhaft genug zu wünschen, daß nicht
einstmals nach weiteren dreißig Jahren wiederum
ein Minister anfstehen und sagen möge : Die Be-

schließung nngenügender Getreidezölleiin Jahre 100 '-.
war der größte Fehler, den jemals ein deutsches Par¬
lament gemacht hat . Die Entwickelung der Industrie
geht auf und ab . Aber wenn erst einmal die deutsche
Landwirthschaft vernichtet sein sollte durch da § Fehlen
eines hinreichenden Zollschutzes, dann wird inan ver¬
geblich versuchen, sie wieder aufznrichteii .

Die Socialdemokratie
wirb also in diesem Jahre in München ihren
Parteitag abhalten. Er soll am 14 . September
seinen Anfang nehmen. Daß der Parteitag gerade
in München stattfinden soll, hat sein besonderes
Interesse tuegen des voraufgegangenei: Streites inner¬
halb der Partei um verschiedene bayerische Angelegen¬
heiten , namentlich deßwegen , tveil die Socialdemo-
kraten in der bayerischen Abgeordnetenkammerfür die
Entschließung zu Gunsten einer Reform des Landtags -
Wahlrechts gestimnit haben. Der Obergenosse Bebel
übte eine scharfe Kritik an den bayerischen Social-
dcmokraten , erfuhr dafür aber eine derbe Abweisung
durch den Parteitag der bayerischen Socialdemokratie
tu Ludwlgshafen . Man hat dentnach in München
eine allgememe Auseinandersetzung zu erwarten über
die Frage der Kompromisse mit bürgerlichen Parteien.
Der Redekampf zwischen Bebel und Anhang auf bet
ctneit nnd Vollmar mit seinen besonderen Freunden
ans der andere,: Seite wird jedenfalls recht lebhaft
werde » . Ein tleines Vorspiel dazu ist der Rechen¬
schaftsbericht , den der socialdemokratische Landtags-
abgeordnete Löwenstein in dem Nürnberger Partei¬
blatt für seine Wähler veräffeittlicht . Er wendet sich
dabei in scharfen Redewendungen gegen die Kritik
Bebels und legt dar , daß die Socialdemolrateit itt der
bayerischen Abgeordnetenkammer einen argen tak¬
tischen Fehler begangen haben würden , wenn sie sich
gegen die Entschließung zu Gunsten eines allgemeinen
und unmittelbaren LandtagSwahlrechtes aufgelehnt
hatten . Bebel — so schließt Löwensteiil — hätte sich
seine unzutreffende iind schroffe Kritik vollkommen

ersparen können . Im Uebrigen ivird — um nach dem
vorliegenden Programni zu urtheilen — der Partei¬
tag kaum etwas Interessantes bringen .

Die Haltung der socialdemokratischen Mitglieder
in der Z o l l t a r i f - K o ui m i s s i o n des
Reichstages erregt nun auch Widerspruch in,
eigenen Lager . Die Arbeiter verschiedener Industrien
beginnen einzusehen , daß diese Haltung theilweise un¬
mittelbar gegen ihr Interesse gerichtet ist. Denn ohne
Schutzzölle kann die deutsche Industrie nicht bestehen,
und ohne Jndilstrie haben die Arbeiter keine Existenz .
In diesem Sinne erfährt die Politik der Herren „Ge¬
nossen" in der genannten Reichstags-Kommission eine
scharfe Aburtheiliing in einem Arbeiterfachblatte, dem
„Kocrespondenteilfür die Arbeiter und Arbeiterinnen
der H u t- und F i l z w a a r e n i n d ii st r i e" .
Das Blatt weist darauf hin , daß unter dem Einflüsse
der geltendeii Zölle die deutsche Haarhutmacherei
kaum gegen die atlsländische Konkurrenz bestehen
könne ; daß ihr aber vollends der Garaus geinacht

! werden würde, wenn nach den Rczepteii verfahren
werden sollte , wie sie die socialdemokratischen Abgg .
Bändert und Reißhaus in der Kommission empfahlen.

Fünf Kanfleute auf 1500 Soldaten nnd
Beamte

hat Herr P o u l t n e h B i g e l o w in Kiautschon gefunden.
Herr Bigcloiv ist ein nicht unbekamiter amerikanischer
Schriftsteller, der ehedem persönlich auch dem deutschen
Kaiser nahestand, der zwar durchaus nicht frei von
amerikanischen Voreingenommenheiten, aber nichtsdesto¬
weniger so unzuverlässig ist, daß man glauben könnte,
cr befasse sich mit der unmittelbaren Fälschung von

j Thatsachen. Er würde ja in diesem Falle auch außer¬
ordentlich schnell widerlegt sein ; nnd im Uebrigen sagt
cr nur das, waß wir Deutschen selbst leider schon wissen,
nur in etwas drastischer Dianier : daß nämlich in iinseren
deutschen Schutzgebieten das Beamtenthum und die Uni¬
form eine übermäßig umfangreiche Rolle spielen . Auch
vcr Kaiser hat sich über diese Thatsache bereits mehr
als einnml abfällig geäußert ; und in allerneucster Zeit
sind ja Anzeichen einer Besserung bemerkbar geworden.
Aber von einer durchgreifenden Reform in diesem Sinne
kann vorläufig noch keine Rede sein , und wir Deutschen
müssen den Tadel nur gar zu sehr als berechtigt em¬
pfinden, wenn Herr Bigelow weiter erzählt : Von sieb¬
zehn deutschen 5kaufleuten , die er ini Jahre 1898 auf
einem nach China fahrenden Dainpfer des Bremer
-Lloyd traf, reisten nur zwei nach Kiantschoil . Die
Audercn zeigten gar keine Lust dazu ; und jene zwei
wurden durch die Haltung der Beamten in Kiantschon
dermaßen enttäuscht, daß sie nach Hanse zmiickkchrten .
„ Ein reicher deutscher Pflanzer — so erzählt Herr
Bigelow in eiueni kürzlich unter dem Titel „ Die Völker
im kolonialen Wettstreite" erschienenen Buche - der
große Besitzungen auf Suniatra hat . . . antwortete auf
die Frage, wcßhalb er nicht an der Entwickelung von
Dcutsch -Ostaflika sich bctheilige: Ich versuchte, mich in
Deutsch - Ostafrika niedcrzulassen; aber ich war nicht
willkommen. Wo ich hinsah — überall Uniformen.
Man betrachtete mich nicht als ein Mnglied der Gesell¬
schaft , das selbst Vernunft hat nnd weiß, was es zu
thun hat . . . .

" Das sind, wie gesagt, ohne Zweifel
Erzähluiigcn , die nicht von Uebertceibungen frei sind .
Slber wir Alle wissen nur zu genau, daß leider ein sehr
bcrcchti ncr Kern darin steckt.

Deutschland .
Berlin , 31 . Juli .

A Josef Kürschner -V* Bei einem Ausfinge von
Windilch-Matrei nach dem Venediger ist am 29 . Juli
Professor Josef Kürschner infolge eines Herzschlages
verstorben. Mit ihn: verschwindet eine ganz eigenartige,
charakteristische und ohne Zweifel sehr sympathische Ge¬
stalt aus den Kreisen der deutschen Presse und Literatur,
gleichzeitig ein Schriftsteller, der in den Kreisen deö
allgemeinen Publikums fo sehr bekannt war, wie wenige
Andere. Und doch war er nicht das, was man ein
schöpferisches Genie nennt, ganz und gar nicht . Um so
mehr ragte er aber hervor durch seine ganz eigenartige
Gabe , Zeitschriften und Sammelwerke zu organisiren
»nd in einer sehr ansprechenden und einzig ltbersichtlichen
?lrt anszugestalten . Auf diesem Gebiete war Josef
Kürschner wirklich ein Genie, und stets verfügte er Über
einen Neichthnm von Plänen, auch guten Plänen aller
Art, der ebenfalls unter allen feinen literarischen Zeit¬
genossen ohne Mitbewerb war. Am bekanntesten ge-
tvorden sind sein Literatur-Kalender , sein einbändiges
ilniversal -Lexikon , sein Weltsprachcn-Lexikon il»d zuletzt
ein auf breitester Grundlage angelegtes Sammelwerk
„Deutsche Nativnaltiteratur" . Der jähe Tod ereilte den
schaffeiisrüstigeil Mann in einem Alter von nur
49 Jahren .

O Ein höherer Beamter , der Geh . Obersinaiizrath nnd
Provinzialsteuerdirektor Löhn in g ist genöthigt worden,
sich pensionircn zu lassen , weil er die Tochter eines Re-
gierungssckretärs , der nur Feldwebel war, heirathcte.
Dein Mädchen wurde zwar alle? LobenSwerthe nachgc-
sagt hinsichtlich der Bildung und der Charakter - Eigen¬
schaften , wie auch der Unbescholtenheit und Tugend . Nur
der Stand , aus dem sie hervorgegangen, erschien für
einen Beamten in solcher Stellung zu gering.

Das klingt fast unglaublich.
Der genannte hohe Beamte war in Posen augestellt

und machte kein Hehl daraus, daß er den sog. Haka -
tismus und die auf ihn fußende Polenpolitik nicht
billigte. Er hat sich darüber , wie namentlich auch über
die Stellungnahme des deutschen Beamtenthums über¬
haupt ausgesprochen. Es ist recht interessant, feine dies¬
bezüglichen Darlegungen zu kennen . Dieselben lanten :

„Freilich bin ich, wie die große Mehrzahl der höheren
Beamten der Provinz , ein Gegner des schroffe» Vorgehens
in der Polenpolitik , des wgenannicn HakatismuS. Ich kann
«der nicht iiuchin , hier anznfnhren, daß ich erst vor einigen

Monaten an den Ministcrialkommisstir Enke ein Schreiben
flcndjkt habe, worin c8 heißt : „Ich halte den HakatiSmnS
und dessen gegenwärtigen Einfluß für verderblich für die Pro¬
vinz und geradezu schädigend für daS Dciltschthum." Dem
i- berpräsidcnien gegenüber habe ich die Wrcschcncr Affairc
für einen Fehler erklärt , worauf er erwiderte, cr halte sie
für unerfreulich, er hätte sie nicht herbcigcführt nnd auch
» ichp verhindern können . I » den hiesigen (Posencr) geicliigen
Kreisen bildete die Polenpolitik sclbstverständkich ein ständiges
Thema der Unterhaltung . Mit den meisten habe ich eine
Uebereinstimmung der Ansicht konstatiren können . Der Haka -
tiSmnS findet besonders auch in dem höheren Beamtenthum
der Stadt Posen nur wenige Bcfünvorter . Zn dem nun
einmal bestehenden Kampfe zwischen Pole» und Tentsche»
in den gemischten Provinzen sollten alle Hetzereien und jede
verletzende Scharfe, die stets nur schadet, vermieden werden .
Habe ich mich gegen die nutzlose Berfolgmig der Polen in
ihren Vereinen und ihrer Presse ausgesprochen, so habe ich
die Förderung des DentschthumS durch positive Maßnahmen
stets um so kräftiger befürwortet. Man fördere überall daS
Dcntschthnm und zwar in ruhiger, stiller Weise, ohne des¬
halb viel AnshebenS zu machen , die Polen lasse man aber
in Ruhe und zufrieden. DaS ist die Auffassung, weiche ich
stets vertreten habe ttnscre technische Zoll - und Stcucrver -
wallung steht außerhalb des politischen Ltampfes der Par¬
teien. Im Uebrigen werden Polen in der hiesigen Provinz
in unserer Vertvaltung nicht mehr angestellt, das beruht auf
allgemeiner Anordnung."

ES ist recht recht erfreulich, festgestcllt zu bekommen ,
daß die Beamtenschaft die Art von Polenpolitik nicht
billigt , wie sie z . Zt . betrieben wird .

Kvniffsberg i . Pr . , 31 . Juli . Kronprinz
Friedrich August von Sachsen traf heute früh
halb 9 Uhr hier ein und wurde auf dem Bahnhof von
dem Stadtkommandanten Generallcntnant von Unruh
empfangen.

Kiel, 31 . Juli. Der Kaiser traf 8.50 an Bord
der Pacht „Hohcnzollern" in der Holtenauer Schleuse
ein , verlies; letztere bald nach 9 Uhr und begab sich aus
dem „Slcipncr" nach der Eckeniförder Bucht, wo er sich
ans dem Panzerschiff „Kaiser Friedrich III .

" eiuschiffcn
wird , um de» gefechtsmäßigen Hebungen beiznwohnc».

Wilhelmshaven , 31 . Juli . Das Kanonenboot
„ Panther "

, Kommandant Kovcttcnkapitän Eck ^ r -
mann , hat heute früh die Ausreise nach Westindic »
augetreten.

Gumbinnen, 31 . Juli . Dem Oberleutnant Hilde¬
rand t des hiesigen Artillcrieregiments , der im vorigen

Jahre in Insterburg den Leutnant Blaskowitz im
DneN erschoß , ist, wie der „Bert . Lokalanz.

" meldet,
der Rest seiner zweijährigen Festungshaft
erlassen worden.

* Dresden, 31 . Juli . Die „Neue Fr . Pr .
" hat

aus Dresden „ von eingeiveihter Seite " Verschiedenes
über den geräuschlos geltend gemachten politischen
Einfluß deo verstorbenen Königs Albert erfahren.
Sie meint, ivenn der Schlnßband der „ Gedanken und
Erinnenmgen " des Fürsten Bismarck an die Oeffent-
lichkeit komme, werde die Wett in dieser Beziehung
noch mehr erfahren , als sie schon wisse und schreibt :

„Dem König Albert ivar cs wiederholt obgelegen , dem
Fürsten Visinark helfend zur Seite zu sein . Der Fürst
wußte cs, wie sehr ihm der König die Stange hielt, und
war dankbar dafür . Der König von Sachsen hat ln
manchem Konslitt , den der Kanzler mit seinem Kaiser
hatte , mittelnd und schlichtend cingegrisfen . Der Fürst
konnte ans König Albert rechnen , als in den letzten Jahre»
Wilhelms I . manche Einflüsse auf die sinkende Kraft des
greisen Kaisers des Kanzlers Pläne krcnzten. konnte auch
auf ihn baueil lvährend der schweren Hunderttage Fried -
rich 'S 111 ., und hätte sich Wilhelm II . den Erfahrungen
und der Bednchtsamkeit König Albert 's untergeordnet , so
wäre es wahrscheinlich nicht zur Entlassung Bismarcks ge -
kommen. König Albert hat, waS einem tveiteren Kreise
nicht bekannt geivorden . auch die Dreibund -Politik des
Fürsten Bismarck mächtig gefördert . Ein Bruder der
Mutter der Königin Margherita von Italien, hat er, als
in Italien der Gedanke, sich in eine Allianz mit Deutsch¬
land einzulassen . noch unter den Shmpathien für Frank¬
reich stark zu leide» hatte , in manchen entscheidenden
Briefen an seinen Neffen König Hnmbcrt diesem die Bor-
thcrlc solch eines Bündnisses zu Genrnihe geführt , und
der Neffe ward immermehr in seiner Neigung für ein Zn -
sammeiigchen mit Deutschland bestärkt . Noch bedeninngs -
vollcr aber hatte König Albert zwischen Deutschland und
Oesterreich vermitteln können, als cS sich darum handelte ,
daS vom Fürsten Bismarck geplante Bündnitz zwischen
den beiden initteleuropäischen Monarchien zu schmieden ,
denn viel galt König dllbert bet Kaiser Franz Joseph , dem
Verbündeten von 1896 , nnd viel bei Kaiser Wilhelm, dessen
wirkungsvoller Mitarbeiter cr im Kriege gegen Frankreich
gewesen . Der sonst schiveigsame nnd mit Lob karge Moltkc
hatte von der Mitwirkung des Königs Albert im Kriege
gesagt , dieser hätte , wäre er auch nicht König gewesen ,
jedes Kommando , das ihm etwa anvertraut Ivorden tväre.
im höchste» Stnle führen Ivnncn .

"
Es klingt tiicht sehr glaubhaft , was hier über König

Alberls Vermittelung in Sachen des Dreibundes be¬
hauptet wird ; schwerlich hat Bismarck tu die Rolle des
Bittenden sich begeben , der Intervention brauchte lind
anrief . Was Bisinarcks Stelliing betrifft, so ist das
hier dem König Albert Nachgesagte eine Kopie dessen ,
was sonst vom Großherzog von Baden gesagt wurde.

Metz, 29 . Jtili . Der katholische Bürger¬
verein hat gestern Abend im großen Storchensaale
eine Versammlung abgehalten, die zu de » glänzend-
stell gezählt werden kann , welche der Verein bis jetzt
zu verzeichnen hat . Wieder war es den Ailweseitden
vergönnt , den warmen , von ilmerer Ueberzengnng
getragenen Worten des Festredners der Papstfeier,
des Landtagsabgeordneten Fuchs -Köln , zu lauschen,
der diesmal über das Ccntrum , seine Politik , seine
Bedeutung für Gegenwart lind Zukunft sprach. Mit
begeistertem Beifall wurde die Rede ausgenommen.
Der geistliche Beirath des Vereins, Herr Oberlehrer
Abbe Müller , sprach dem Herrn Abgeordiicten den
Dank der Versammlitng aus tind erklärte, die Vtetzer
Katholiken gäben beute das feierliche Gelöbnis; ab ,
für die Sache des Centrnms eiilzntreten und sich ihm
anznschließen , ivoranf ein dreifaches, donnerndes Hoch
auf das Centrum ausgebracht wlirde.



Ausland .
* Wien , 31 . Juli . Wie es in gewissen Kreisen der

Zeitungsmänner getrieben wird , läßt eine „Enthüllung "

der „Köln . Ztg .
" ahnen , die auf Kosten des Redakteurs

der Wiener „Neuen Freien Presse " erfolgt ist und fol¬
gendermaßen lautet :

„ Wir erwähnten bereits die von Wien auS in Berliner
Blätter geleitete Nachricht von der angeblichen , im Anschlüsse
an den Dreibund erfolgten und dann wieder angeblich auf¬
gehobenen Militärkonvention , durch die die Verwendung
italienischer Truppen gegen Rußland vorgesehen sein sollte.
Die „ Neue Freie Fresse" läßt sich nun aus Berlin tele-
graphiren , daß dort geglaubt werde , diese Mitthcilung ent-
stanime der „ N . Fr . Pr ." . Dem gegenüber , so schreibt das
Wiener Blatt , stellen wir fest , daß diese Meldung niemals
in der „N . Fr . Pr . " gestanden hat , und daß wir von ihr
erst Notiz nahmen , als sie von Berlin dcmentirt wurde . So
einfach wird die „ N . Fr . Pr . " von dem Vorwurfe , mit der
Verbreitung dieser Sensationsnachricht in Verbindung ge¬
standen zu haben , nicht loskommen können. Die Nachricht
ist in übereinstimmender Faffung an eine Reihe Berliner
Zeitungen telegraphirt worden , und ihr Absender war der
Redakteur der „ Neuen Freien Presse "

, Herr Meyer , dessen
Telegramme gewöhnlich nur Wiedergaben von Meldungen
der „ N . Fr . Pr ." enthalten . Die Nachricht hat nun aller¬
dings nicht in der „N . Fr . Pr ." gestanden , waS auf ver¬
schiedene , jedem Journalisten einleuchtende Weise erklärt
werden könnte. Vielleicht wird sich aber die „ N . Fr . Pr . "
selbst der Mühe unterziehen , die Gründe festzustellen, aus
denen ihr Mitarbeiter , Herr Meyer , in Berliner Blätter ein
Knckucksci zu legen versuchte. Bis dahin bleibt es für uns
schwer glaublich , daß Herr Meyer ganz auf eigene Hand
vorgegangen und sein eigenes Blatt , die „ R . Fr . Pr .

"
, von

der Kenntniß einer Sensationsnachricht ausgeschlossen haben
sollte, die er so freigebig einer Reihe anderer Blätter über¬
sandte . Man sollte meinen , daß die „91 . Fr . Pr ." alles
Interesse hätte , Licht in eine Jntrigue zu bnngcn , die von
einer ihr so nahe stehenden Seite ausgegangen ist."

Zeitungen tvie die „Költt . Ztg .
" wären natürlich zu

solchem Gebühren nicht fähig .
Paris , 31 . Juli. Marineminister Pelletan

hat den Admiral Goursan , den Kommandanten der
Seedivision des atlantischen Ozeans , die aus 5 Schiffen
besteht und sich zur Zeit bei Martinique befindet , tele¬
graphisch angewiesen , Maßnahmen zum Schutze der
französischen Staatsangehörigen auf Haiti
zu treffen .

Paris » 30 . Juli. Präsident Loubet thnt nicht
mehr mit . So zu verstehen ist folgende Meldung der
„Münch . N . Nachr .

" : Loubet versagte seine Unter¬
schrift für neue Dekrete gegen die Ordcnsschulen ,
welche der Premierminister Com des ihm gestern nach
Rambouillet zusandte . Loubet stützt seine Weigerung auf
konstitutionelle Bedenken und verlangt für jedes
Dekret einen Plenarbeschluß des Ministerrathes . Daraufhin

» wird morgen Kabinetsrath bei Combes , übern,orgen
Ministerrath in Rambouillet stattfinden .

" Daraus scheint
ja allerdings hervorzugehen , daß sachliche Bedenken
Monsieur Loubet nicht quälen , aber er hat doch Scham¬
gefühl genug , die Schurkereien , die Herr Combes begeht ,
nicht allein verantworten zu wollen . Die Proteste der
Katholiken haben also immerhin schon gewirkt . —
Baronin de Reille und ihr Komite sammeln gegen¬
wärtig in der Halle Unterschriften für ihr Ein¬
spruchsschreiben gegen die Durchführung des
Lereinsgesetzes ; sie rechnen auf Tausende von Unter¬
schriften.

Brüstet , 30 . Juli . Eine nicht unbedeutende An¬
zahl der von der französischen Regierung aus ihren
Häusern vertriebenen Frauenkongregatio -
n c u will die Gastfreundschaft Belgiens in Anspruch
nehmen ; verschiedene derselben find bereits im Laude
eingetroffeu . Zahlreiche katholische Familien haben
den von der heimathlichen Behörde verfolgten
Ordeusfrauen bereits Stadtwohnnngen und Land¬
güter zur Verfügung gestellt , bis cs denselben ge¬
lungen sein wird , sich ein Heim in Belgien oder
anderwärts zu sicher » . Trotzdem fabeln die liberalen
Blätter von den „ scheelen Augen

"
, womit die bel¬

gischen „ Klerikalen " die französische Ordenscinwan -

dernng betrachten sollen . Uebrigens bringen die be -
detitendsten und ernst gehaltenen Brüsseler Organe
des Liberalismus , Jnddpendancc , Etoile und Ga¬
zette , recht interessante Komnientare zu der französi¬
schen Kultnrkämpferei ; gar manches große deutsche
Organ verwandten Geistes , worin die helle Freude
über die Politik des französischen Falk zum Ausdruck
konunt , könnte Nutzen aus diesen belgisch -anti -
klerikalen Zeugnissen ziehen . Gazette und Jndäpen -
danee führen aus , daß eine Politik wie die fran¬
zösische in Belgien verfassungswidrig und
thatsächlich unmöglich wäre ; verfassungswidrig ,
weil die Combes '

sche Politik die Verneinung der
Unterrichts - , der Gewissens , und Koalitionsfreiheit
ist ; thatsächlich , weil in Belgien nicht nur die Katho¬
liken , sondern auch die Liberalen sich gegen eine solche
Vergewaltigung der Freiheit erheben würden . In
Frankreich freilich liegt die Sache anders ; die belgische
Freiheit eristire nicht in der Verfassung der Republik ,
und das Land der großen Revolution stehe unter
P o liz et g e se tz e n , welche im monarchischen Bel¬
gien als unerträglich enipfnuden würden . Mit einem
einzigen Wörtlein charakterisirt Etoile Belge die
Sachlage in Frankreich , indem das Blatt in seinen
sehr ausführlichen Berichten über die Pariser
Straßenkundgebungen die Veranstalter und Theil -
nehnier der anti -klerikalen Gegenkundgebungen
les r ^ volutionaires nennt , was allerdings das anti¬
klerikale Blatt nicht hindert , dieser revolutionären
Gesellschaft wohlwollend zuzuschauen .

London , 31 . Juli. Der ehemalige Burengeneral
Lukas M e i j e r begibt sich von London nach Dres¬
den , um dort seine Tochter abzuholen und den Rest
des Sommers in einen , deutschen Badeort zu verbringen .
Lukas Meijer erklärte , in Europa habe man keine
Ahnung von den Reichthümern , die außer Gold Süd¬
afrika noch besitze , nanientlich an Kohlen , Weideland und
anderem . Südafrika sei eigenllich erst am Anfang seiner
wirthschaftlichen Entwicklung .

London , 31 . Juli . Ter heutige Krankenbericht be¬
sagt : Die Besserung in dem Befinden des Königs
Eduard hat seit Montag bedeutende Fortschritte
gemacht . Das allgemeine Befinden läßt nichts zu wünschen
übrig . Die Wunde schließt sich in befriedigender Weise .
Der König kann jetzt ohne Unterstützung das ganze Deck
der Dacht entlang gehen . — König Eduard hat sich
heute frtih an Bord seiner Nacht auf eine Kreuzfahrt
begeben .

London , 31 . Juli. Die „Times " meldet aus Shanghai :
Die Revision des Zolltarifs ist durch China
und acht Vectra gsmächte beendet worden . Ruß¬
land , Italien , Spanien und Portugal haben daran nicht
theilgenommen . Man glaubt nicht, daß diese Mächte
gegen den neuen Zolltarif Widerspruch erheben werden ;
aber der Tarif kann nicht in Kraft treten , ehe nicht
alle Mächte ihre Zustimmung zu ihn , zu erkennen ge¬
geben haben .

Mombafa (britisch Ostafrika ), 30. Juli . Major
Radcliffe und Major Bright , die britischen
Konimissarc für die Festsetzung der Grenze
zwischen Deutsch -Ostafrika und Uganda , sind hier e

'm-
getroffen .

Johannesburg lSüdafrika), 31 . Juli. Die Direktion
der Eisenbahngescllichaft beschloß , Vermessungen vor¬
nehmen zu lassen zum Zweck einer Ausdehnung des
Eisenbahnnetzes in der Oranjekolonie und
in der Transvaalkolonie .

Kap Haitien (Haiti), 31 . Juli . Die haupt¬
städtischen Truppen sind geschlagen worden . Das
Kanonenboot „ Erste ä Pierrot " bedroht Port au Prince .

* —1 1- ■■■—

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unter

dem 17. Juli d . I . gnädigst geruht , den Oberrechnungsrath
Franz Anton Hügel beim Verwaltungshof zum Revisions -
Vorstand daselbst zu ernennen .

- - Karlsruhe , 31 . Juli . Das Gesetz - und Ver¬

ordnungsblatt veröffentlicht in seiner heutigen
Nummer das Gesetz betr . die Abänderung des Ge¬
setzes vom 16 . August 1898 über den Besuch des
gewerblichen und k a , l f m ä n n i s ch c n
F o r t b i l d u n g s n n t e r r i ch t s . Ferner das
Gesetz betr . die Aendernng des Landesgesetzes vom
24 . März 1888 über die Ausführung der Unfall -
u n d Krankenversicherung und des Lan¬
desgesetzes vom 7 . Juli 1892 über die Ausführung
der Krankenversicherung . Das Gesetz - und
Verordnungsblatt inacht bekannt : Im Einverständniß
mit dem Schweizerischen Bundesrath wird der
zwischen dem Großherzogthnm Baden und der
Schweizerischen Eidgenossenschaft nnter 'm 20 . Juni
1808 abgeschlossene Staatsvertrag , die G l e i ch -
stellirng der beiderseitigen Staats¬
bürger in Konkttrsfällen betreffend , auf
den 1 . Januar 1903 außer Kraft gesetzt .

* Emmendinge » , 31 . Juli . Der Streit zwischen
Gemeinderath und Bürgerausschuß scheint beigclegt .
Amtsvorstand Salzer griff selber ein , und erklärte , laut
„Breisg . Ztg .

"
, in einer BürgeranSschußfitzung ,

„daß es ihm fernstehe , in das Recht der Selbstverwal¬
tung eingreifen zu wollen , daß er cs andererseits aber ge¬
radezu als seine Pflicht betrachte , als durchaus objektive
Person den so viel erörterten Fall so vorzutragen , wie er
thatsächlich liegt . Seiner Erfahrung nach, und er spreche als
viel jähriger Beamter , sei das plötzliche Ausscheiden des Gc-
meindckollegiums oder einer Anzahl von Mitgliedern aus
demselben ein Unglück für die betroffene Gemeinde . Man
möge versichert sein , daß er (Redner ) im Interesse des
Bürgerausschusses Alles gethan , um die Einmüthigkeit beider
Theile wiedcrherzustellen . Da er seit zwölf Jahren schon
Wohl und Wehe der Stadt theile , so liege es ihm auch am
Herzen , Alles abznwenden , was die Einigkeit zwischen dem
Gemeinderathskollegium und dem Vertretungskörper der hie-
lgen Bürgerschaft stören könnte . "

Im weüeren Verlaufe hob er hervor ,
„ cs könne dem Bürgcrausschuß bei seiner bisherigen ver¬

trauenden Stellung gegenüber dem Bürgermeister und Ge-
meindcrath nicht schwer fallen , dies Vertrauen zu erneuern ,
zumal in Erinnerung an die bisherigen Erfolge ersprieß¬
lichen Zusammenwirkens (so in der Schnlbansrage , Trottoir¬
anlage u . « .) , um die gemeinsame Arbeit znr Hebung des
geistigen und materiellen Wohles von Emmendingen ."

Zum Schluß wurde einstimmig folgender Antrag an¬
genommen :

„ Der Bürgcrausschuß erklärt , daß der Beschluß vom
16 . d . M . betr . Ablehnung des Gehalts für den Stadtbau -
meister kein Mißtrauen gegen die Dicnstführung des Bürger¬
meisters und Gcmeinderaths aussprcchen wollte . "

Dieser Erfolg wird Herrn Salzer hoch angerechnet
werden .

W . Zähringen » 31 . Juli . Die mir übermittelte
Nr . 360 der „ Münch . Neuest . Nachr .

" vom heutigen
bringt „aus Baden " Folgendes :

„ Markgraf Bernhard als Kirchcnpatron . Um einem
längst gefühlten Bedürfniß abzuhelfcn , hat man auch einen
katholischen Kirchcnpatron für das paritätische Land ernannt ,
dessen Herrscherhaus protestantisch ist. „ Fest des seligen
Bernhardus , Palron des Landes "

, so steht cs auf dem
Karlsruher Kirchenzcttcl für Sonntag , den 27 . Juli . Der
von der katholischen Kirche bis jetzt mir selig Gesprochene,
Bernhardus , wie er nun einmal heißen muß, ist der Mark¬
graf Bernhard von Baden . Mit feiner Ernennung zum
Kirchenpatron des Landes ward zweierlei bezweckt , einmal ,den Leuten zu Gemüthe zu führen , daß „ das Land " früher
katholisch war , zum Andern wird auf das Wohlgefallen a»
Allerhöchster Stelle spekulirt , da man weiß , daß der Groß -
herzog für seinen Vorfahr Bernhard von Baden eine be¬
sondere Verehrung bekundet . Mit dem Namen dcS seligen
Bernhard und der ihm zu Ehren neu erbauten Karlsruher
Bernhardnskirche sind ja auch allerlei politische Erinnerungen
verknüpft . Bei der Grundsteinlegung zu diesem Gotteshause
hielt seinerzeit der Direktor der Erzbischöflichen Camarilla zu
Freiburg , Herr Weihbischof Dr . Knecht, eine fulminante
Predigt gegen die Socialdcmokratie in Gegenwart der
Großhcrzoglichen Herrschaften . DaS Karlsruher Amtsblatt
mußte dieser Predigt durch wörtlichen Abdruck weitere Ver¬
breitung geben . Bald darauf kamen Wahlen für die großen
Städte , Landtag und Reichstag , und siehe da , was der
Vertreter der Kurie verheißen , setzte Wacker, ihr politischer
Agitator , in Thaten um , indem er überall und jedesmal die
Crntrnmsschaaren für die Socialdemokratie abstimmen ließ .

Gemeinsam von der katholischen Gesellenherberge zu KarlS-
ruhe zogen damals die schwarzen Wähler mit den Rothe »
zum Wahllokal der städtischen Festhalle , und anderwärts
wurde es ähnlich gemacht. Das wären so die Erinnerunge »
aus der neuesten Zeit , die mit dem seligen Bernhard vo»
Baden und mit seiner Ernennung zum Schutzpatron des
Landes verknüpft sind."

Nachdem ich zu wiederholten Malen , auch vor Gericht ,
in aller Oeffentlichkeit und mit größter Ausführlichkeit
dargethan habe , daß es absolut grundlos ist, wenn mit
nachgesagt wird , ich hätte die CentnnnSwähler bestimmt ,
für die Socialdemokratie zu sümnicn , glaube ich vollauf
berechtigt zu sein, die hier wiederkehrende Behauptung ,
daß ich ^ überall und jedesmal die Centrumsschaaren für
die Socmldemokratie abstimmen ließ , als ordinäre
Lüge zu bezeichnen.

:2b St . Georgen i . Schlv . , 31 . Jisti . Auch von
hier aus ist , wie der „ Brigachbote " meldet , eine
Petition gegen Zulassung der Mäniierklüster an das
Ministerium des Innern abgesandt worden , selbst¬
verständlich ! Als Begründung wird angeführt : Durch
die Beobachtungen und Erfahrungen , welche die Ge¬
schichte gebe , werde unwiderruflich festgestellt , daß
in zweifacher Hinsicht die Anwesenheit und Wirksam -
keit der Mönchsorden bedenklich wirke ; einmal werde
durch die Art rmd Weise ihres Scclsorgrbrtricbes der
religiöse , ja selbst der eheliche Friede ge¬
fährdet ; zun : andern werde dadurch , daß sie tut
ausgedehnten Maße Liegenschaften erwerben
und insbesondere auch Erbschaften sich zn -
zuwenden verstehen , der Wohlstand der Bevölkerung
gefährdet . Werde dagegen eingewendet , daß die
römisch -katholische Kirche die Männerordcn wolle oder
brauche , namentlich auch als heilsanies Vorbild ,
so sei dagegen zu sagen , daß gerade als wir k-
s a m e s Vorbild die Orden ü beralk
versagt haben . Suche Jemand seine Be¬
friedigung in einem Leben der Armnth und des Ge¬
horsams , so könne er dieses Bedürfniß auch unter
den jetzige » Verhältnissen befriedigen » . s . w . Lauter
alte , abgedroschene Phrasen , mit denen man das
Volk „ aufklärt " !

© Aus dem Brcisgau , 31 . Juli . Schreiber dieser
Zeilen ist nicht Abonnent des „ Schwab . Merkur "

. Zu¬
fällig ist ihm aber doch eine Nununcr zu Gesicht ge-
komnien und zwar eine der allernenesten . Es passirt ja
nicht alle Tage , daß man in diesem Blatte Etwas aus
der Geschichte einer Pfarrei im Kapitel Freibnrg zu lesen
bekommt . Der freundliche Vernisttler mag gedacht haben ,
ein solches Ereigniß habe fiir einen Breisgau - Pfarw
besonderes Interesse . Das ist auch so . Im „ Schwöb .
Merkur " ist nun Etwas aus der Geschichte der Pfarrei
Biederbach erzählt oder vielmehr Etwas von einem
früheren Pfarrer von Bicdcrbach . Es ist aber eine sehr
alte Geschichte, die in 's vorige Jahrhundert zurückrcicht.
Unterm 27 . Juli 1786 , also genau vor 118 Jahren ,
hat der damalige Pfarrer von Biederbach einen „ offenen
Bericht an die k. k . Regierung und Kammer *
gerichtet , wie es im „Schwab . Merkur " heißt : „ überden
Zustand des Landvolkes , speziell über seine Pfarrgc -
gemeinde "

. Der Bericht enthält eine Stelle gegen die
„Mendikanten , sonderbar die Kapuziner "

, deswegen ist er
im Generallandesarchiv ausgegraden worden . Und der
„Schwäb . Merkur " scheint zu glauben , es sei ihm damit
weiß Gott welch' kräftiger „ Trumpf " in die Hand ge¬
spielt worden . In dem „Bericht " soll es heißen :

„ Wenn die Mendikanten ( Bettelbrüder ) , sonderbar !>t<
Kapuziner , am allermeisten die aiiSwärtigcn , tcrminiren sobencdtciren sie zugleich daS Vieh , die Ställe und Häuser ,
bringen dem Volk abergläubische Begriffe bei , und geben ihm
gewisse Präservativmittel Wider die Viehskrankheiteu , als
Lnkaszettel , Hexenpsalter , Nikolaibrödlein und weiß Gott
was Alles noch ! Durch dieses ziehen sie sich das Vertrauen
zu , erhalten , wie billig , mehr Almosen . Sofern der Bauer
eine Seuche oder Krankheit in seinen Ställen bekömmt ,
braucht er dieses Mittel , läuft etwa in 's nächste Kapuziner -
kloster , holt neue oder nimmt einen Kapuziner mit , der ihm
Vieh und Ställe auf ' s Nene sorgsam bcncdicirt , der h . Sachen
in einem Bündelcin aufhängt und unter alle Schwellen etwas
von seinen Heiligthümern einbohret , daß sich ja keine Hext

Kirchliche Nachrichten .
- Freibnrg ( Baden ) . Vikar Schweizer in Bi -

sserach ist nach Lörrach angewiesen . Seit der Erkrank¬
ung des verstorbenen Pfarrers Keller von Ober -
ocier wurde diese Pfarrei von Rothcnfcls ans besorgt
ind mutz auch fernerhin noch von dort aus besorgt werden .
Das Erzbischöfl . Ordinariat hat nngeordnet , dah der
Vikar von Nothenfcls als provisorischer Pfarrverweser
:>is zum 1 . Oktober mit dem Sitze in Oberweier , Oberweier
nrd . Bischweier versieht , worauf er daun als Vikar nach
llotheufcls zurückkchrcu wird . Pfarrkurat A . W u u d e r l c
n Gaggcnau ist als Pfarrverweser nach Eb erste in -

bürg bei Baden - Baden verseht . Als Pfarrkurat wurde
«ach Gaggcnau angewiesen Vikar S t a u d t in Mann¬

heim .
— Straffbnrg . Der Verein zur ll n t c r st ü tz n n g'tudielender Katholiken des Elsasses versendet

seinen ersten Jahresbericht . Er zählt 800 Angehörige , wo
von neun Stifter ( einmaliger Beitrag von mindestens 500
Nark ) , 33 Mitglieder mit einmaligem Beitrage ( 80 Mk .

'
180 Mitglieder mit jährlichem Beitrage ( mindestens
i Mark ) und 269 Thcilnchmer ( mindestens 1 Mark ) . Die
leun Stifter haben 8000 Mark gezeichnet ; Bischof Fritzen

2600 Mark , Ungenannt 2000 Mark . Das aktive Vereins
vermögen beläuft sich auf 12 256 Mark . An vier Stu
diereude sind Stipendien im Betrage von 700 Mark als
Darlehen gegeben worden . Stipendien erhalten solche
Studierende , die sich einem ivcltlichen Berufe widnien und
die Berechtigung zum Besuche einer Hochschule besitzen.

— Augsburg . Das erste, am Tage seiner Bischofs -
Wethe erlassene Htrtenschreiben des Bischofs Ma -
eimilian wurde in den Kirchen der Diözese verlesen .
Einleitend gedenkt der Bischof seines Vorgängers und
(einer eigenen Berufung auf den Stuhl des hl . Ulrich , um
sodann den Diözesanen „ drei innige Bitten ans Herz zu
Kgcn, " die man als ein Programm sowohl für den Bischof
wie für die Diözesanen bezeichnen kann . Seid einig mit
eurem Bischof , lautet die erste Bitte . Tic zweite Bitte
lautet : Pfleget den Frieden . Der Katholik soll den Frie¬
den pflegen in und anher sich . In sich dadurch , daß er nach
Gerechtigkeit strebt und guten Willens ist. Dann imrd er
nich Frieden anher sich haben können , weil die Beding -
mgcn friedlichen Zusammenlebens mit den Mitmenschen ,
Geduld , Selbstbeherrschung und Opfcrsinn von selbst ge¬
geben sind . Der Friede mit den Andersdenkenden und
'lndcrsgkaubcnden soll jedoch kein bedingungsloser sein :
Verleugnet ihnen gegenüber nie eure religiösen Grund -
ätze , denn damit wäre der Friede des Herzens dahin , und
üesor darf um keinen Preis geopfert werden . Bleibet in
er Liebe , ist die dritte Bitte . In der Liebe , die der hl .

ßaulus schildert mit den Worten : Sic ist geduldig , gütig ,ie beneidet nicht u . s. w„ Will der Bischof mit seinen Diö -
;csanen ein Herz und eine Seele sein.
, = Posen . Der hochw . Erzbischof Dr . S t a b -'
/ 8 * 1 hat anlählich des Todes des C a r d i n a l S
^ e d o ch o i» $ k t , an seinen Klerus ein R n n d s ch r e i -' riü blassen , m welchem er die Verdienste des Ver¬liehenen um die vereinigten Erzdiözesen von Posen und
sinescn gedenkt . Allerdings so führt das Rundschreiben

ans , hat die religiöse und geistige Wiedergeburt der Diö¬
zesen schon in den ersten Tagen deS Erzbischofs Dunim
( der gleichzeitig mit Erzbischof Clemens August von Köln
wegen der gemischten Ehen gemahregelt wurde ) stattge -
fiiiiden ; doch in weiten Kreisen herrschte noch eilte geistige
Kälte und Mangel an Pflichtgefühl der Kirche gegenüber .
Das Werk sollte der spätere Kardinal Miecislans Ledo-
chowski vollende » . Als die Zeit einer schweren Prüfung
und Hcimsnchnng für die Katholiken nahe war , führte ihn
die göttliche Vorsehung in die Diözesen und bestimmte ihn
zu deren geistiichenr Führer mrd Oberhirten . Hier ent¬
faltete er im Kreise vortrefflicher Mitarbeiter , wie des
Wcihbischofs Janiszcwski , des Prälaten Kozmian und vie¬
ler anderer hervorragender Männer jene segensreiche ober -
hirtlichc Thätigkcit , bei deren bloßer Erinnerung noch
heute nach so vielen Jahren die bedrückten Gcmüther
Vieler freudig erhoben werden . Bald entfalteten sich in
voller Blüthe die erzbischöflichen Priesterseminare , die,
gleich wie das Herz den menschlichen Organismus belebt ,
das geistige Leben nähren und das erhabene Ziel ver¬
folgen solle», in wahrhaft frommen und gründlich vorbe¬
reiteten Priestern treue Diener der Kirche und Hirten den
Gläubigen zu geben . Bald ist der ganze Diözesanklerns
durch Abhaltung von Exereiticn wicdergcbore » . Ebenso
wurde der ganze Diözesanklerns neu belebt durch Ein¬
führung der ständigen Kongregationen der Dekane und
Dekanatskongregationen , durch alljährliche erzbischöfliche
Visitationen und der Dekane in den einzelnen Dekanaten .
Dann kamen die Volksmissionc », die Weihe der Diözesen«u das heiligste Herz Jesu k . In Anbetracht der Ver¬
dienste des verstorbenen Kardinals um die beiden Diö¬
zesen ist das Rundschreiben statt der Predigt zu verlesen ,
an drei aufeinanderfolgenden Tagen Mittags eine halbe
Stunde zu läuten und am ersten freien Tage eine Trancr -
mcffc zu lesen.

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , l . August .

— Stadtgarten > Theater . Gestern fand vor gut be¬
setztem Hause eine abermalige Wiederholung von Strauß '

„Wiener Blut " statt . Tie reizvollen Melodien , wie
der Humor der Hauptpartner der Handlung , und die
drastischen Situationen verfehlten ihre Wirkung nicht, und
versetzten das Publikuni in die heiterste Sfinimung .

v . 8t . Das Kaiser -Cornet - Ouartett der König !. Hof¬
oper in Berlin konzertirte gestern Abend deS zweifel¬
haften Wetters wegen im großen Festhallesaal , und hatte
sich hierzu ein zahlreiches Publikum eingefunden . Ein
Cornet -Quartett gehört zu den Seltenheiten auf dem
Konzertgebicte , und war daher für die Musikfreunde von
Interesse . Die vier Konzertanten sind vorzügliche Mu¬
siker und ihre vortrefflich gestimmten Instrumente ver¬
einigten sich zu einer technischen und musikalischen Con -
cordanz , zu einer so edlen und vornehmen Klang¬
wirkung , wie man sie von solcher Seite noch nicht gehört .
Die Reinheit und Klarheit in den Linien , in der Bewe¬

gung der einzelnen Stimmen war frappant , und scheint
ein Charakteristikum dieses echten Künstler - Quartetts zu
sein. Die Herren , welche Kompositionen verschiedener
Art , darunter einige Lieder , vortrugen , wurden sehr leb¬
haft ausgezeichnet . Auch die Dragonerkapelle , welche sich
unter der anregenden Direktion des Herrn K ö h n immer
vortheilhaster entwickelt , wurde wiederholt für ihre
Leistungen mit Beifall beehrt .

— Von Hochschulen . Am Donnerstag bereiteten die
gegenwärtigen und ftüheren Zuhörer des am 1 . Oktober
wegen eines Augenleidens in den Ruhestand tretenden
Geheimrath Dr . Kehrer in dem mit Blumen festlich
geschmückten Hörsaal der Frauenklinik zu Heidelberg
eine hübsche Ovation . Als Vertreter der Kliuicisten
sprach oaoä . m«ä . Otto das Bedauern seiner Kommili¬
tonen über den Weggang des Herrn Geheimrath aus
und dankte ihm fiir die unermüdliche Thätigkest , mit der
er stets als Lehrer und Kliniker gewirkt hatte . Geheim¬
rath Kehrer dankte sichtlich bewegt für die Ovation ,
gab einen kurzen Abriß seiner seitherigen Lehrthätigkeit
und hob die Grundsätze hervor , die ihn dabei geleitet
hatten . Die einfache, erhebende Feier schloß unter leb¬
hafter Akklamation der Zuhörer . — Professor Hans
S t r a h l , Direktor des anatomischen Instituts in G i e ß e n ,
hat einen Ruf nach Tübingen erhalten . — Am 29 . v .
M . feierte der Docent für Chirurgie an der Leipziger
Universität vr . med . Frhr . v . Lesser sein 25jährigeS
Docentenjnbiläum . — In Traunkirchen bei Gmunden
begeht der bedeutendste Brautechniker Oesterreichs , der
ordentliche Professor der land - und forstwirthschaftlich -
chemischen Technologie an der Hochschule für Boden¬
kultur in Wien , Hofrath Franz Schwackhöfer ,in den nächsten Tagen sein 25jähriges Professoren -
Jubiläum . — DerUniversitätSbibliothckar in Innsbruck ,Dr . Ludwig v . H ö r m a n n , ist in den Ruhestand getreten .

v . Li . Im Juli des Jahres 1589 , als die Trauben
herrlich verblüht waren , soll der Kurfürst Johann
Casimir von der Pfalz die Idee des großen
FasscS zu Heidelberg ausgeführt habe » . Die Chronik
seiner Zeit schreibt : „ Es war im Jahre 1589 — schwer
hingen die Trauben am Weinstock , und Jubel ertönte in
den „ Wingerten " der gesegneten Pfalz diesscsts und
jenseits des Rheinstroms , noch nie hatte die Rebe seit
langen Jahren so reichliche Frucht getragen . Da be¬
schloß Johann Casimir , ein fröhlicher und leutseliger
Herr , das Andenken an das ergiebigste Jahr durch Er¬
bauung deS größten FaffeS den Nachkommen zu erhallen .
Meister Michael Werner aus des Kaisers freien
Reichsstadt Landau übernahm den Riesenbau . In einen :
eben erst vollendeten Gelvölbe des Umbaus der Ruprechts¬
kapelle, 35 Fuß 3 Zoll vom Fußboden bis zum Bogen -
schlusse hoch , gestützt durch ein tieferes Festungsgewölbe ,

überragt von der Kapelle , sollte der Riese der Fässer
seine Aufftellung finden . In : 4 . Jahre nach erhaltenem
Auftrag war das Faß vollendet . 132 Fuder , 3 Ohm ,
3 Viertel hielt sein Bauch . 112 Dauben von 27 Werk¬
schutz Länge , 24 eiserne Reifen von 122 Ccntnerlaste «
waren zu dessen Bau erforderlich ; an Arbeitslöhnen
wurden 1500 Gulden den: Meister des Werkes , 1400
Gulden dem Schlosser bezahlt . Fünf sitzende Löwen mit
dem pfälzischen Wappen , kunstreich geschnitzt, waren dessen
äußere Zierde . . .

" Doch nicht lange konnte der Pfalz -
graf das edle Naß kosten , womit er dasselbe gefüllt
hatte , schon ein Jahr nach dessen Vollendung stieg er
in die Gruft . Und 30 Jahre nach feinem Aufbau , bei
der Einnahme Heidelbergs durch Tilly , und später in de«
Verwüstungen des dreißigjährigen Krieges ging das
Wunderwerk seiner Zeit in Trümmer . Erst 1664 wurde
ein neues gebaut , das zwar der Einäscherung des Schlosses
entging , allniälig aber zerfiel , und erst 1727 wieder r. c»
hergcstellt wurde , wie es heute noch zu sehen ist.

— Tie vierte Hauptversammlung des katholisch '
,
«

Lthrrrmnevverems findet in Bamberg vom 3 . bis
6 . August statt . Vorträge haben angemeldet der Könige
liche Lhceäl - Professor Dr . Knecht , Lehrerin Wunder
(Kirchehrenbach ), Fräulein Haniann , Fräulein Lehner
( Grafenau ) und Dompfarrer Muggenthaler .

— Das interessante Schauspiel der Sternschnuppe «
beginnt jetzt, und zwar sind es die aus den : Sternbild »
des Perseus kouimenden „Perseiden " und die sogenannte «
„ Aquariden "

, die vom Sternbitde des Wassermanns
(Aqnarus ) ausgehe » . Die Naturerscheinungen zeigen sim
bis zum 24 . August , den Höhepunkt ihrer Häufigkeit un »
ihres Glanzes erreichen sie in den Nächten zwischen deM
8 . und 12 . Anglist , in denen sie einen großartigen Ei «*
druck bieten .

— Entdeckung eines Rembrandt ? Aus New - N ^
wird gemeldet : Bei der Reinigung von Gemälden der
Künstlergesellschast in Boston wurde ein Bild mit der
Unterschrift „Rembrandt " und der Jahreszahl 160,4
entdeckt. Das Bild trägt de» Titel „ Goldregen "

. Die
Sachverständigen sind davon überzeugt , daß die Unter *

schrift echt ist.
— Der Kongreß für internationale Meeresuntersuch *

nngen in Kopenhagen hat beschlossen, daselbst ein Ce »
tralbureau unter der Leitung des Generalsekretärs
Dr . H otck aus Holland , der seinen Wohnsitz in Kope »

Hagen nimmt , zu errichten . In Christiania wiro
ein internationales Laboratorium , das von
Professor Fridtjof Nansen geleitet werden soll, er

Achtet . Dieses soll seine Arbeiten im November ,
ve-

ginnen . Für die Meeresunterfuchnngen ist ein detauurl »

Plan ausgearbeitet worden , wonach jedes Land sei» vv»

stimmteS See -Territorium zur Untersuchung zugewM »

erhält . Die Untersuchungen sollen in den nieilien



« ehr hineinwage , denn nach ihrer Theologie entstehen die

ViehSkranvheiten entweder durch böse Leute oder durch
Hexereien. Der einfältige gute Bauersmann läßt flch täuschen,
braucht selten natürliche Mittel , und so wird ihm oft der

halbe Stall auSgeleert , vor dem er hätte bewahrt fein können,
wenn er in der Zeit einen ViehkrankheitSvcrständigen her -

beigernfen hätte . Durch siebenjährige Seelsorgverwaltung
bin ich öfter Augenzeuge gewesen, welch ' großes Unheil ge¬
stiftet worden . Widersetzt sich ein Pfarrer , wie sich die Jungen
alle widersctzen werden , so wird er schier bis in den Tod

verfolgt . Ich ließ es noch nie zu, und werde es unter

Gottes Beistand , und unter dem Schutz einer so weisen Re¬

gierung nie zulasien , zog mir aber dadurch manches Leiden
und die MönchSwuty auf den HalS . LukaSzettel , Hcxen-

psalter , Nikolaibrödlein ic . auSzutheileu , anfzuhcnken oder

rinzubohrcn , solche kindische Andächteleien widersprechen ja
ben Grundsätzen der HI . Religion . Ist in meiner Pfarrei
und vielen anderen Pfarreien gebräuchlich, daß wenn Kinder

bie Gichter bekommen, so holt man beim Pfarrer oder Meßner
einen Stuhl , legt ihn dem Kind einige Tage unter , und der

soll das «inzige Mittel sein, die Gichter zu vertreiben . Ich

gab noch keinen her , ließ auch keinen hcrgeben , was gewann

ich aber dadurch ? Man ging in benachbarte Pfarre,en und

holte einen , der auch gegeben wird , um ja den Aberglauben

i« perpciuiren ." „ . „ „ . „
Was soll nun damit bewiesen fern ? Aus dem Be¬

richte selber geht hervor , daß der betreffende Pfarrer nnt

seiner Gemeinde und den OrdcnSlenten auf dem Kriegs -

filß stand und Schutz bei „ einer so weisen
Negierung

" suchte . Der Bericht ist also wesentlich

eine Klageschrift wider seine Gegner « nd eine

Rechtfertignngsschrift für sich selbst , kann also
unmvgkch allein als ein einwandfreies Zeugniß , noch viel

weniger als ein Beivcis gelten .
Wenn aber auch Alles sicher stände , wie es hier be¬

hauptet und erzählt wird , so könnte doch nur ein Rück¬

schluß auf Verhältnisse von damals gezogen

werden .
Das muß jeder ehrliche Gegner zugcstehen . Ter

»Schwab . Merkur " behandelt die Sache allerdings ganz

anders . Ftir ihn ist cs „in dem gegenwärtigen „ Kutten -

streit " von Interesse "
, Solches zu lesen . Wie er das

» Interesse " versteht , läßt sich denken . Nun dürfte es

doch genügen , festzustellen , daß überhaupt kein Kapuziner

»terminiren " würde und daß auch keiner ohne oder gar

gegen den Willen eines Pfarrers irgendwo in einer Gc -

weindc Etwas segnen oder sonst Etwas thun würde , was

dem Gebiete der pastorcllen Thätigkcit und der priester -

lichcn Funktionen angehört . Gegen Solches wäre jeder

Pfarrer durch die kirchliche Ordnung selbst geschützt und

käine gewiß nicht in die Lage , an den Appell an eine

«so weife Regierung
" zu denken .

Nun sollte man aber nicht allzu großen Spektakel

wachen , wegen Aberglaubens , der angeblich vor 100 und

mehr Jahren durch Kapuziner gefördert worden sein soll .

Schreiber dieser Zeilen weiß aus der Gegenwart

von Aberglauben zu erzählen , gegen den er in seiner

Pfarrei durch Jahre hindurch angekämpft hat . Bcr dem-

felbeit hat es sich gleichfalls jeweils um Krankheiten de ,

Menschen oder Thicrcn gehandelt , gegen welche sicher¬

wirkende Heilmittel angebotcn wurden . Die solche ange -

boten haben und jedenfalls noch anbictcn , waren und

sind aber nicht „rückständige " Kapuziner , sondern heller -

lenchtete „ evangelische " Männer , die ihr famoses Heilgc -

schäft ganz gewiß nicht in einem Kapuzincrkloster gelernt

haben . Gewiß wird nichr als ein katholischer Pfarrer

im Breisgau sagen , wenn ihnr diese Zeilen etiva zu Ge¬

sicht kommen : auch ich habe schon gegen diesen Unfug

angckänipft . Es wird aber keineni in den Sinn ge¬

kommen sein, detzwegen etwas zu sagen oder in öffent¬

liche Blätter zu schreiben, was den evangelischen Rcligions -

thetl verletzen könnte .
* Bonndorf , 31 - Juli . Der Bonndorfer Amtsvcr -

kündiger hat natürlich die Erzählung von der Predigt

eines cberelsässtschen Pfarrers über das schreckliche Un¬

glück in West -Indien auch abgcdruckt Ein - Wort des

Tadels über die himmelschmende Verhöhnung des Er¬

lösers und des Glaubens an ihn , schcmt das Blatt ,ncht

gefunden zu haben . Dagegen fügte sie bei :

, „Die Sache mit dem „ Schwei » " ist übrigens inchl nur

im Elsaß von der Kanzel verkündet worden .

Dazu hat das „Säck . Bolksblatt
" m ferner Nr . 84

boni 22 . Juli bemerkt : . . . . .

„ Die geheinmißvolle Bemerkung der Redakt,on der

»Schwarzw . Ztg ." verstehen die Leser wohl nicht. Ist ste

Staaten schon nächsten Monat , ül einzelnen erst 1903

beginnen . , . .
— Ein dramatifirter Roman von Henryk Sienklewicz .

Der berühmte polnische Schriftsteller hat auf Ansuchen

Von Sarah Bernhardt diese ermächtigt , seinen ersten

großen Roman „Durch Feuer und Schwert zu

dramatisiren . Das Drama ist zu einer Aufführung rm

Sarah Bernhardt - Theater bestimmt . Im Anschluß

daran wird noch gemeldet , daß Sienkiewicz einen neue »

historischen Roman unter dem Titel „Auf dem

Gipfel des Ruhmes
" vollendet habe , der die Be¬

freiung Wiens von den Türken 1683 behandelt

= Eine deutsche Abiturientin in Parrs . Am letzten

Samstag hat sich zun , ersten Mal der ü all ereignet ,

daß eine deutsche junge Dame , eine geborene Kolnerui .

an einem ftanzösischcn Gymnasium das Ab,tunen en -

Examen abgelegt hat . Die Dame , en, Fraulem Roh ,

unterzog sich der Prüfung in Paris und bestand nnt

dem Prädikat gut . Sie wird sich dem Studunu der

Medizin widmen . . r
= Rene Erdbeben in Süd -Jtalren . Wie aus Neapel

gemeldet wird , wurden in Migunauo unweit von Caserta

seit einigen Tagen wiederholt heftige Erdstöße verspürt ,

welche die Bevölkerung in die größte Angst versetzten.

Man nimnit an , daß die Stöße von dem längst für

erloschen gehaltenen Vulkan Tricllo auSgehen .

— Auch rin „slawischer
" Komponist . Auf einer Reise

durch Kroatien fand der römische Korrespondent der

«M . A . Z .
" in einer der größeren Städte ein Kmizert

angekündigt , in den , laut Anzeige nur slawische Musik

aufgeführt werden sollte . Wer beschreibt das Erstaunen ,

als auf dem Programm zu lesen ist : Nr . 6 Potpourri

aus „Hänsel und Gretel " von E . Humpö rdinök . Wie

wan sieht , hat die Slawistrung ungeahnte Fortschritte

gemacht .
— Todesfall . Der Direktor der ethnographischen

Abtheilung des Nationalmuseums in Budapest , Dr .

Johann Jankö , ist im Alter von 34 Jahren gestorben .

— Vom Theater . Der äußere Rohbau des Zuschauer -

und Bühnenhauses in Stuttgart ist soweit fertig¬

gestellt, daß jetzt vornehmlich an der inneren Vollendung
gearbeitet wird . Wenn keine wesentlichen Hindernisse
wehr eintreten , hofft die Bauleitung den Wunsch der

Intendanz erfüllen zu können , daß die Erstaufführung
«n Jnterimstheater am Geburtstag der Königin , am

, . stattfinden kann . — „Das Gasthans
* « r eifenßcIn " von Bernhard Kellermann

Löom Schauspielhaus in Leipzig angenommen ,

^
a

^
Drama geht als eine der ersten Novitäten dort

vielleicht bei unS irgendwo auf der Kanzel verkündet worden ?

Wir möchten um Aufschluß bitten , wo und wann , damit

wir nicht zur Vermuthung gezwungen werben , als sei die

Sache Erfindung . Die Redaktion mutz eS ja wissen ,
da sie die Bemerkung selbst hinzugefügt hat .

"

Offenbar hat der Amtsvcrkündiger mit seiner Be¬

merkung einen Tadel darüber aussprechen wollen , daß

von der Sache überhaupt auf einer Kanzel gesprochen

wurde . Wie das „Säck . Volksblatt " in seiner Nummer

vom 31 . Juli feststellt , hat sich der Amtsverkündiger in

Schweigen gehüllt . Wer ihn kennt, wird darob kaum

erstaunt sein.
Born Bodensee , 27 . Juli . Sehr angebracht

dürfte es sein, die Worte des liberalen Professors Neu

mann aus Freibutg über die Ordensfrage vom Jahre

1895 in unserer Zeit wiederzugeben . Universitäts -

Professor Neumann , ein „Voraussetzungsloser
"

, sagt in

seiner bekannten Broschüre : „Badische Wahlkreisarith -

metik " vom Jahre 1895 , herausgegebcn im Verlag von

G . Ragoczy in Frciburg , wo er die nalionalliberale Partei

zum Frieden mahnt :

„Das katholische Volk in seiner Hauptmasse (er

hätte können sagen , soweit es gläubig und kirchen -

treu ist) ist verstimmt und es hat seine Gründe ver¬

stimmt zu sein, besonders gegen Alles , was sich

nationalliberal nennt . . . . Aus den Nationab

liberalen ruht der volle Fluch des unglückseligen

Kulturkampfes (auch des bevorstehenden !) mit all seinen

bcdaucrnswerthen Folgen . . . . Die Nationallibcralcn

haben cS nicht über sich gebracht , ihrem großen staats -

mäiiiiischen Vorbilde , Bismarck , in diesem Punkte

nachzueifern und einen Standpunkt anfzugeben ,

der sichtbar zu ihrem Verderben führt . . . . Nicht

dem Centrum soll nachgcgcben werden , aber dem

Volke soll gegeben werden, was es beanspruchen
darf und kann , und zwar aus freien Stücken . Das

wäre wirklich liberal . . . .
DieForderung nach Ordensniederlassnngcn

ist das zugkräftigste und wirksamste Agita¬

tionsmittel des Ceittrums geworden . . . . Es muß

im höchsten Grade verletzend wirken , wenn prote¬

stantische Kammermitgtieder bei der Entscheidung

darüber ob das katholische Volk Ordensmedcr -

lassungcn haben soll oder nicht, Mitwirken , nachdem

einmal die Orden von Seiten der obersten Kirchen -

bchörde seit ältesten Zeiten als eine erstrebenswerthc

Einrichtung empfohlen sind . Wenn das überwiegend

protestantische Preußen sie anfnimmt , warum

soll das im überiviegend katholischen Baden nicht zu¬

lässig sein ? Hart jenseits der badischen Grenze steht das

Venediklinerklostcr B eur o n , von Verwandten unser cs

Herrscherhauses gegründet , von Fürsten aiifgc -

sucht und hochgeschätzt ; der Abt dieses Klosters wirkt

gelegentlich bei kirchlichen Handlungen mit , denen Kaiser

und Groß Herzog anwohueir , er sieht sich von hohen

und höchsten Personen geehrt . . ., aber wohnen darf

kein Benediktiner in Baden ! Wo ist da die Konscyiienz ?

Laßt die Orden zu , jetzt, nachdem sic Missionen

halten dürfen , erst recht ! Tenn dieser Zustand hat die

Inkonsequenz noch gesteigert . Ab und zu dürfen

Ordensmitglieder dem Volke predigen , sie

dürfen durch Wort und Beispiel kurze Zeit wirken , heute

hier , morgen dort , man kann ihnen weiß Gott wie

lange und wieweit nachreisen ; aber bleiben dürfen

sie nicht . Warum ? Nun , das begreift nur ein Kul¬

turkämpfer . Wer in dem Bann seines beengten

Jdeenkrerses nicht befangen ist, der kann über die

betreffende Logik eigentlich nur lachen , wenn er nicht

wie das Volk im Durchschnitt die Sache sehr

ernst nimmt und sie zum Ausgangspunkt allgemeiner
politischer Opposition macht .

DerNationalliberalismus , theilweisewenigstens

getragen von einer leider nicht zu bestreitenden pro¬

testantischen V o r ei n g c n o m m e n h e i t (->io !) fürchtet
die Orden , das ist das ganze Geheimniß . Man braucht

sic aber nicht zu fürchten , da sie nichts Anderes

lehren , als der Kuratklerus auch . Leidet etwa

der fast ganz reformirte Kanton Glarus unter der

Kapuzincrnicderlassung in Näfcls , neben Ober -Nonen ,

dem einzigen katholischen Orte im ganzen Kanton ? Em

paar Kapuzinerklösterlein
mit ihren freundlichen ,

jovialen Insassen würden im Bilde manches badische»

Landortcs eine recht malerische « taffage abgebcn und

abgesehen davon in vielen Beziehungen gewiß gut

auf das Volk wirken . . . . Die
^
Hauptsache , ,t

und bleibt , daß die Orden eine kirchliche Enirich -

tung sind, die wir den Gläubigen (« e .) der Kirche

vorznenthalten kein Recht haben . . . . fassen wir

(Nalionalliberale ) die Klöster zu und wir haben dem

Centrum einen der mächtigsten Hebel seiner

Agitation entwunden . . . . Lassen wir die Klöster

z u , zeige» wir , daß wir gerecht denken und handeln

können !"

Uni sonst wird diese Mahnstimme bei den fanatisirten

Ordensfeinden verhallen . Die badischen Nationalliberalen

haben nicht » ans den letzten dreißig Jahren gelernt .

Der liberale „Hegauer Erzähler " schrieb im November

1899 u . a . folgendes treffende Wort : „Die Kurz¬

sichtigkeit und Starrköpfigkeit ihrer Führer wird
der liberalen Partei zum Verderben !"

(Das letztere Wort kommt so ziemlich auf das Gleiche

heraus , wie ein Wort der „Freien Stimme "
, das die

zartbesaitete „Konstanzer Zeitung
" so unangenehnr be¬

rührt hat . D . R .)

? Aus Baden , 31 . Juli . Durch die ganze liberale
Presse geht folgende Auslassung :

„ Die bitteren Enttäuschungen , welche man
in Preußen wiederholt durch Bischöfe erfuhr , denen die Re¬

gierung bei ihrer Wahl daS größte Vertrauen entgegcn-

brachte, scheinen auch der Verwaltung des Reichslandcs beim
Metzer Bischof Benzler nicht erspart werden zu sollen.
Schon in diesem Frühjahr ließen sich ans Metz Stimmen
höre » , welche über Bevorzugung der französischen Elemente
gegenüber dem Deutschthu », seitens des Bischofs Klage führten
Jetzt scheint das Streben des Bischofs Benzler darauf ge¬
richtet zu sein, die Schulaufsicht den staatlichen Behörden zn
entziehen und sie der Kirche zu unterstellen . Zu diesemZweck
hat er — befremdlicher Weise im Einverständniß mit dem
Oberschulrath — für das BiSthum Metz daS Amt eines
Inspektors für den katholischen Religions -Unterricht in den
Lyccen , Gymnasien und Obcrrealschulen geschaffen und da¬
mit den ehemaligen Rcichstagsabgeordneten , Erzpriestcr Delles ,
beauftragt . Binnen Kurzem dürften ähnliche Maßnahmen
für die mittleren und niederen Schulen folgen und damit
der ganze Religionsunterricht der Aufsicht der staatlichen Be¬
hörden entzogen sein .

"

Ausdrücklich wird hervorgehoben , daß der Bischof von

Metz „ im Einverständniß
" mit dem (staatlichen )

Oberschulrath so vorging , wie hier gemeldet wird . Aus¬

drücklich wird hervorgehoben , daß es sich uni einen In¬

spektor nur für den Religions - Unterricht han¬
delte . Und doch wird hier geredet , wie wenn der Staat

auch den Religionsunterricht zu leiten hätte ! Und diese

dumm -hetzerische Leistung ist auch in Amtsverkün¬

digern , z . B . in der „Breisgauer Zeitung "
, abgedruckt

worden .
U . Aus Bade « , 31 . Juli . In verschiedenen Blättern

ist zu lesen :
„ Der engere Vorstand dc8 Badischen LehrervereinS bringt

ein Rundschreiben an die Vereinsmitglieder zur Veröffent¬
lichung , welches die in der letzten Landtagssession erzielten
Errungenschaften finanzieller Natur beleuchtet . Durch den
NachtragSgesetzentwurf zum Elemcntarunterrichtsgesetz , der
in der vergangenen Session von den Landständen einstimmig
genehmigt wurde , sind die Forderungen der badischen Lehrer
einen guten Schritt vorwärts gekommen. Die Uebergangs -
bestimmungen fielen und damit find viele Lehrer in mittleren
Jahren von 1600 dis 1700 M . mit einem Schlag zum Voll¬
gehalt von 2150 M . — 150 M . sind nur Zulage und zählen
bei der Penflonirung nicht mit — aufgerückt. Ferner sind
durch die von der Regierung beibchaltene 150 Mark -Zulage
alle Hauptlchrer erhöht worden , während die nichtetat¬
mäßigen Lehrer eine Aufbeffcrung von 100 bezw. 200 M .
erhielten . Auch wurden die NmzugSvergütungen in einer
dem Lehrerstande wünschenSwerthen Weife geregelt, endlich
ist der § 38, jener Zankapfel zwischen Pfarr - und SchnlhauS ,
gefallen . Alles bedeutende Erfolge ."

Das lautet etwas anders als Verschiedenes , was in

den letzten Wochen aus Lehrerkreifen heraus sich hat
vernehmen lassen . Es soll wohl eine Zurückweisung
jener Stimmen sein ? Mit Nichten . Auch nicht eine

einzige Silbe ist zu entdecken, die etwa zu einer solchen
Auffassung berechtigen könnte .

Dann soll vielleicht der Anerkennung und dem Danke
dafür Ausdruck gegeben werden , daß Regierung und

Volksvertretung so bereitwillig und weitherzig die Ge¬

haltsverhältnisse der Lehrer zu verbessern bemüht sind .
Auch davon können wir nichts entdecken. In der vor¬

stehend abgedruckten Auslassung hat zwar hinter dem

Wort „beleuchtet " noch gestanden : „ und dankbar
anerkennt "

. Allein soweit in der Presse Mittheilungen
über das Rundschreiben zu lesen sind, ist von „dankbarer

Anerkennung " nichts zu entdecken. Ob das Original
solches enthält , entzieht sich unserer Kenntuiß .

Die Bezeichnung „Zankapfel zwischen Pfarr -

nnd SchnlhauS
" ist für den 8 38 nicht zutreffend

gewählt . Wir haben ja durch den „Badischen Landes¬
boten " neuerdings bestätigt bekommen , daß die Beseitigung
dieses Paragraphen eine Etappe ans dem Wege der

Entfernung der Kirche aus der Schule sein soll. Er

gebraucht den Ausdruck „Trennung von Kirche und

Schule " ; wir haben den deutlicheren und offeneren Aus¬

druck „ Entchristlichung der Schule " dafür genonimen .
Wenn es so gemeint war , dann reicht die Bedeutung
weit über die Beziehungen zwischen „Pfarr - und Schul¬
haus " hinaus .

Wir selber können dieser Auffassung nicht zustimmcn ,
andernfalls wäre eS nicht möglich gewesen , daß auch
das Centrum mit der Beseitigung des 8 38 einverstanden
war . Wir müssen aber aus einem anderen Grunde die

Bezeichnung „Zankapfel zwischen Pfarr - und Schulhaus "

ablehncn . Einmal hat es nur in Einzelfällen „Zank "

gegeben und auch in diesen Einzelfällen lag die Ursache
und Quelle in ganz anderen Umständen als im 8 38 .
Wenn die Anzeichen nicht trügen , ist man in gewissen

Kreisen an der Arbeit , einen „Zankapfel
" zu schaffen,

obwohl der 8 38 gefallen ist.
Die wirkliche Tendenz der Kundgebung des Vorstandes

des Badischen Lehrervereincs dürste an § dem zu cnt-

nehiiien fein , was den vorstehend abgcdrncktcn Sätzen

noch beigefügt ist :
„Es darf wohl anerkannt werden , daß ein gutes Thcil

Verdienst a » diesen Errungenschaften auf Konto beS Badischen
LehrervereinS zu setzen ist, dessen 4000 , nicht durch konfes¬
sionellen Hader geschiedene Mitglieder hier wiederum gezeigt
haben , daß geschloffenes Vorgehen für alle gemeinsame»
Ziele von großem Äorthcile ist."

Dazu ist zweierlei zn bcnicrkeu :
Einmal ist das geschlossene Vorgehen der Lehrerschaft

zur Wahrlmg und Förderung von Staildesinteressc »

durch das Bestehen niedrerer Lchrerverciuc durchaus

nicht ausgeschlossen . Unter Umständen kann auch hier

das „ getrennt marsch iren und vereint schlagen "

den Erfolg mehr sicher stellen als das entgegcngcsctzlc

Vorgehen .
Sodann hätte hier nothwendig Verwahrung dagegen

eingelegt werden sollen, daß der Badische Lehrerverein
als „ liberaler " Verein bezeichnet worden ist .

Kleine badische Chronik .
ch Bulach, 31 . Juli . Vorgestern war hier Ersatz

Wahl für eine » G e in e i n de ra t h, wobei von 55

Wahlberechtigten 47 abstimmten . Gewählt wurde der Kan¬
didat des Ccntnims , Landwirth Bernhard A i; t in a n ti
mit 26 Stimmen , ivährend der von den Gegenparteien
ausgestellte Kanfmmm Anton Schätzte nur 21 Stimmen

erhielt . Die Wahl vollzog sich nmuittelbar unter den,

Einflnß des Bclcidigungsprozesscs zwischen Bürgermeister
und Pfarrer , der jüngst zum Anstrag gebracht wurde und
wobei bekanntlich der Bürgermeister der unterliegende
Theil war . Die neue Niederlage mutz dchhalb doppelt
chmcrzlich cmpfmidcn werden , zumal im Hinblick ans das

unnatürliche Bündnitz . Wenn man bedenkt , ivas die Par¬
tei des Herrn Bürgermeisters und dieser selbst sich von den
Soeialdcmokrate » schon hat bieten lassen müsse» , und zivar
bor gar nicht sehr langer Zeit , dann mutz man sich nur
wundern , dah jetzt ein solches Bündnitz zu Stande kom
men konnte . Daß es aber trotzdem nicht „gelangt " hat , ist
ein gutes Anzeichen für die fortschreitende Besserung der
politischen und religiösen Verhältnisse in Bulach .

] | Grünwittkel , 1. Aug . Nächsten Sonntag , den
3 . Aug ., Abends präciS 8 Uhr , hält der hiefige kath . Ar -
betterverein zu Ehre » des hochw. Herrn NcupriesterS
P . Balthasar Kuhn im Gasthaus zum „ Hirsch" eine
Fannlienunterhaltiiiig ab , wozu die Mitglieder mit
ihren Angehörigen zu recht zahlreicher Betheiligung sreund -
lichst etngcladen werden .

) ( Daxlandc « , 1 . Aug . Am Sonntag , den 10. August ,
wird der kath . JünglingSverein Karlsruhe - Mühlburg einen

Ausflug zu Schiff nach Speier machen. Diejenigen , Ivelche
von hier sich an dieser Fahrt bctheiligen wollen , mögen sich
bis Sonntag , den 3. August , bei Herrn Karl Kistner gütigst
anmeldcn , wo daS Nähere erfahren werden kann .

Mannheim, 31 . Juli. Eine grotze Menschenmenge
umstand am Samstag das Portal des Rathhauses , um die

zur Trauung ansahrcndcn Paare zu sehen . Allgemeine
Aufmerksamkeit erregte eine Frauensperson , die anschei¬
nend schon längere Zeit mit einer Flasche Vitriol -Lange
bewaffnet , jedes der anfahrcnden Paare besonders scharf
musterte . Ten Umstchendcil gab ste dem: auch die Aus¬

kunft , dah „er " sich heute mit einer anderen trauen lasse,
während sie zuvor schon sechs Jahre mit „ ihm " ein Ver¬

hältnis ; gehabt und auch ein Kind besitze . Aber sie werde

sich schoit rächen u . s. w . Umstehende veranlahten die Ab¬

führung der Person . Der Bräutigam scheint übrigens

„Wind " von der Sache bekommen zu haben ; denn wie der

„N . B . L .
" versichert wird , ist er am selben Tag nicht mehr

vorgefahrcn .
j«j Rhrinbifchoföhrim , 31. Juli . Der Landwirth

Carl Matz fiel beim Garbenabladen so unglücklich
vom Heuboden in die Scheuertenne , daß er bewußtlos

liegen blieb . Der Arzt konstatirte einen Schädclbruch und

einen Rippenbruch , an seinem Aufkommen wird gezwcifelt .

( I ) St . Georgen ( i . Schw .) , 29 . Juli . Der neu zu

errichtetende Höhenweg Piforzh .eim —Malds -

hut passirt auch unfern Bezirk und Stadt . Don der Bcn ^
ebene geht er über Stauden , Pavillon , St . Georgen , Hirsch,
Gewerbehallestratze , Schmiedegrund , Stockwald , Sternen -
Obcrkirnach , Fnchshalle und Stöckkcwald . Ani keht'en
Sonntag ivar ein Herr aus Baden -Baden hier , der nnt

einigen Mitgliedern der hiesigen Sektion des Schwarz¬
waldvereins obige Strecke passirte und die rothen Wege -
marken anbrachte . Unsere soll im neuen Hohenweg als

Rastort bezeichnet werden . Man hofft dadurch Hebung
des Passantenvcrkehrs . — Die hiesige Stadt hat den
B r a n d b e s ch ä d i gst e lt in Biesingen 200 Mark

übersandt .
) : ( St . Georgen ( i - Schw .) , 29 . Juli . Seit einige »

Tagen ist hier eine neue originelle Ansichtsposttarte im

Umlauf . Dieselbe enthält in getreuer Zeichnung das Bild
und die Behausung des sogen . „Stöcker "

, der fern vom

Weltgetriebe in einer Waldhütte ein Einsiedlerleben führt .
Die Karte trägt die Aufschrift : Christian Heintzmann ge¬
nannt der „ Stöcker "

, geb . am 10. Januar 1831 in Ev .
Tannenbronn , führt bei der sogen . Flohhüttc in drei ärm -
ltchen Hütten , die er nach der Bibel dem hl . Petrus , Moses
und Elias zuspricht , ein Einsiedlerleben . Er schmückt seine
Brust stets mit Denkmünzen und Fcstzeichen . Seinen
Zicgenhnliier hält er für den zur Schlänge gewordenen
Stab Mo,cs . Werthlose Serienlose sind ihm ein Schatz
von einer halben Million . Neben seinem Bett steht ein
Sarg . Bcr harter Waldarbcit fühlt sich der ehrliche Alte
znfrredcn .

Frciburg , 31 . Juli . In der „ Woche" befindet sich
diesmal das Bild des Gcheimrath H e ga r , d . h . cs ist das
Brustbild irgend eines Unbekannten mit der Erläuterung
„ Geheimrath Prof . Hegar in Freiburg i . Br ., bedeutender
Gynäkologe , feierte sei » 50jähriges Doktorjubiläum "

. Die
,ereiburger können da ihren berühmten Mitbürger in
völlig neuer Gestalt kennen lerneir und daraus auf die
Aalurtreue der Abbildungen in dem journalistischen
Waarenhans „Woche" schließen .

«D« Hornberg , 31 . Juli . Am nächste,, Sonntiig findet
hier der Gantng der Schwarzwälder Arbeiter -
bildungSvereine statt . Es werde » sich außer de» bctr .
Delegierten eine größere Anzahl Mitglieder auswärtiger
Vereine an demselben betheiligen .

© Douaneschingen , 31 . Juli . Wie wir erfahren ist
daS Befinden dcS Erbprinzen andauernd zufriedenstellend

® Kenzinge « , 31 . Juli . Gestern Abend erlitt der
36 Jahre alte vcrhcirathete Landwirth Georg Jacob
" ipse von Maltcrdlngcn ans der Dreschmaschine des
„>errn C . A . Weber hier von einer Wagendeichsel einen der-
mtigen Stoß auf den Unterleib , datz derselbe in 's städtische
Spital verbracht werden »iiißic . - Am letzten Sonntag

i°" rte >> dw Joseph Kromer Irheleute in aller Stille
das Fest der goldenen Hochzeit. Vom Groschcrzog erhielt
daS Jubelpaar er» Geschenk von 30 Mark . Ter Erzbischof
sandte em herzlich gehaltenes Ollückwunschschrcibeii nebst einer
Gcldgabc von 20 Mark und einem ErbauungSbuchc .

O Tegernau , Amt Waldshnt , 3l . Juli . Heute Morgen
6 Uhr begann im hiesigen Ort ein Brand , der trotz der
herrschenden vollständigen Windstille sich zn einem furchtbaren
Schadenfeuer ausdehntc . Die Flammen griffen mit rasender
Schnelligkeit um sich und ii » Verlaufe einer halben Stunde
stand ein ganzer Häiiscrkomplcx (etiva 10 Wohnhäuser mit
Scheuern und Stallungen ) vollständig in Flammen . Den
aiis de» Nachbarorten schnell hcrbcigccilten Feuerwehren
gelang cs wenigstens , den ganze» Ort vor dem Niederbrennen
zu retten . Leider haben viele Familien nicht bloß ihr
Obdach , sondern all ' ihre Habe verloren und ist schnellste
Hilfe auch von anslvärtS dringend nothwendig . Menschen,
leben sind dis jetzt Gott lob nicht zu beklagen

# Furtwangcn , 31 . Juli . Am 24 . August wird hier
der Gankricgertag des Schwarzwaldmilitärver¬
bandes in Verbindung mit der zweite» Fahnenweihe des
hiesigen Militärvereins stattfiuden .

8 Nenkirch , 31 . Juli . In der vorigen Nacht brannte
in .Hinterstrah das alte Holzhaus „Hinlerm Wald "

, welches
den Landwirthen LukuS Kettercr und Lorenz Pfaff gehört ,
vollständig nieder . Die beiden Familien konnten nur das
nackte Leben reiten ; sic sind beide versichert.

Ileberlingrn , 31 . Juli . Gestern Vormittag er »
bängte sich in dem SticgciihaiiS seiner Wohimiig der
Schuhmachermcistcr Stadler . Er hak diese Thal i » ein»»,
Zustand geistiger Ilinnnchtniig verübt .

* *
*

O AuS Württemberg , 31 . Juli . An der oberen
Donau gingen vorgestern heftige Gewitter nieder .
Großer Schaden verursachte der Hagel in den Gemeinden
Oepfingen nnd Ober - Aischingc » . I » Henfelden
ist Über die Hälfte der Ernte vernichtet , eben daselbst wurden
einige Häuser vom Sturm sehr beschädigt.

Lokales ,
Karlsruhe , 31 . Juli .

(ch) Oberstaatsanwalt Arnold ist gestern nach langem
schwerem Leiden im Alter von 55 Jahren gestorben ,

W . Realgymnasium Karlsruhe . Den , Jahresbe¬

richt für 190 ! /02 des Realgyinnasinms hier entnehmen
ivir folgende Angaben : Besucht wurde die Anstalt im

Ganzen von 050 Schülern . Von diesen traten ans 31

( Sexta 3 , Ouinta 3. Onnrta 3 , Untertertia 8 , Obertertia 2,
llnicrseknnda 2,^Oberseknnda 8, Uitterpriina 2 ) . Von den
019 bleibenden Schülern sind 125 von answüris , 525 haben
ihre Elter » in Karlsruhe wohnen . In Bezug ans die jlon -
fession waren cs 214 Katholiken , 370 Protestanten , 11 Alt -
Katholiken . 54 Israeliten und 1 „Sonstiger "

, ivelche die
Anstalt im Laufe des Jahres besuchten . Das Lehrerkolle¬
gium umfaßt einschließlich Direktor und der Rebe », nnd

Hilfslehrer insgcsammt 37 Lehrpersonen . Die Schlnh -

st' ier mit Entlassung der Abiturienten war Mittwoch den
30 . Juli , Morgens 8 Uhr .

W . Gpmnasium . Dem Jahresbericht deS Gr .
G h m n a s i u m s in Karlsruhe für daS Schuljahr 1901/02

ist zu entnehmen , daß die Gcsammtzahl der Schüler zu
Anfang des Schuljahrs 640 nnd zum « chlntz desselben 021

betrug . Nach Konfessionen sreqneniirien die Anstalt 200

Katholiken , 401 Protestanten , 9 Altkatholiken und 39 Israe¬
liten . Das Lehrerkollegium umfaßt einschlictzlich des

Direktors und der Fach und Nebenichrer insgcsammt 39

Lehrpersonen . An die stelle des nach Freibnrg berufenen

geistlichen Lehrers Karl Jestcr trat als solcher Sebastian

Hahn , der bisher in gleicher Eigenschaft am (üymnasinm
in Osfcnburg thätig gewesen war . Die öffentlichen Prü¬

fungen fanden vom Montag , den 28 . Juli bis inel . Mitt -

tvock,, den 30 . Juli statt . Der Schlußakt mit Entlassung
der Abiturienten erfolgte Mittwoch Vormittag halb 11 Uhr .

Die Festschrift , welche dem Jahresbericht bcilicgt , hat fol¬

genden Inhalt : Einleitung : Beitrag zur Geschichte unseres

Gymnasiums von Gustav Wcndt . Zur Entwicklung des

badischen Mittelschulwcscns in den letzten fünfzig Jahren
von Friedrich Klei » . Der älteste Plan zur Gründung einer

Akademie der deutschen Sprache in Karlsruhe von Robert

Goldschmit . Nachwirkungen aus der territorialen Ver¬

gangenheit des Grotzherzogthums Baden von Otto Kienitz .

Antike Lyrik . Uebcrsetzungsproben aus Pindar und

Batylides von August Hausrath . Die Schlacht au der

Sambre ( Cäsar de bcllo Gallico II , 16—28 ) von Karl

Lang . Die Propyläen von Athen von Hermann Lnckenbach.

Die Wurzeln der Hertz 'schen Versuche üvcr Strahlen elek¬

trischer Kraft von Karl Seith .
* Kaiscrpanorama . Es ist dankcuswcrth , daß das

Kaistrpauorama im Augenblick , wo alle Welt sich mit der

Katastrophe in Venedig beschäftigt nnd lebhaft interessirt

ist, den zerstörten St . Niartusthurm näher kennen zu

lernen , eine Bilderserie als „Wanderung durch Venedig "

zur Ausstellung bringt . Es bedarf hier ganz gewiß keiner

Versicherung , daß die vcnctianischen Diaphanie » überhaupt

einen außerordentlich lehrreichen Blick thun lassen in das »

was die großen Zeiten der mittelalterlichen Handelsrepu¬
blik Venezia der heutigen verhältnitzmähig stillen Frem -

denstadt Venedig an großartigen architektonischen Denk-.



rnälen Hintersassen haben ; darum führt das Kaiserpano¬
rama , außer dem Markusthurm im Innern und Aentzern .
auch dessen impossante Umgebung an der „Piazza "

, den St ,
Markus -Dom , den Dogenpakast und die Prachtbauten des
Königspalastcs ( der alten und neuen Proknraticn ) in
schensivertheu Aufnahmen bor , ebenso wie eine große An¬
zahl Bauten am Canale grande , an der Piazetta , an den
.Vtben ( Quais ) , an der großen Riva bei Schiavoni , endlich
öffentliche Denkmäler ( Viktor Emanuel , Garibaldi ,
i'i'aiim , Paolo Scarpi 11. ?( . ) , Kirchen, Straßen , Ausblicke
auf die Stadt und die wunderbare Umgebung n . dcrgl , —
so daß es , Angesichts der dargestellten Merkwürdigkeiten ,
von Venedig , schon möglich ist , sich davon ein getreues
Bild zu machen , selbst wenn man die wunderbare Stadt
der Lagunen ans eigener Anschauung noch nicht gesehen
bat , — Eine besondere Wichtigkeit dürfte die diesmalige
Serie des Kaiserpanoramas durch eine kleine Zahl von
-Darstellungen erhalten , welche sich - mit der Repräsen -
dationSauffahrt Kaiser Wilhelm ckl , beschäftigen . Die
Bildcrrcihc ist endlich noch vielfach durchsetzt von Auf¬
nahmen ortsüblicher Verkehrs - und Straßen - bezw , Kanal -
szcnen .

— Zwei Hochstablcr haben am 21 v . M . in Düssel¬
dorf für 1200 M . und am 24 . v , M . in Basel für 250
Franken wcrthlosc Dollarnoten <1. ck. Richmond , 17 , Februar
1864 , von 10, 20, 50 und 100 Dollar nbgesetzt . Der eine
der Schwindler nannte sich van Hesse , Gutsbesitzer , und ist
etwa 40 Jahre alt , mittelgroß , und der andere Dr , chem .
Metz , Fabrikbesitzer , und ist etwa 36 Jahre alt , 1,80 Meter
groß , hat gelblich blasses Gesicht, hellblonde Haare und als
besonderes Kennzeichen am rechten Mundwinkel einen rothen
Fleck, von verheiltem Ansschlag herrührend . Da die Gauner
im Besitze einer großen Anzahl von solchen Dollarnoten
lvaren , und die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist, daß sie
auch hier auftauchen könnten, ist für die Geschäftsleute Vor¬
sicht geboten,

- j- Im Dienst verunglückt . Gestern Nachmittag
1 .42 Uhr , als der Schnellzug Basel -Frankfurt die hiesige
Station verließ , lehnte sich der Heizer der Vorspann -Loko¬
motive zur Seite der Maschine binaus um die Strecke zu
übersehen , hierbei stieß er etwa 800 Meter vom Rüppurrer
llebergang entfernt den Kopf gegen einen Ständer der
elektrischen Leitung und fiel auf die Kette , mit welcher die
Maschine zur Seite abgeschloffeu ist. Hierbei zog er sich
eine Gehirnerschütterung und am Kopfe eine etwa 8 Elm .
lange bis auf den Knochen gehende Verletzung zu.
Ter Lokomotivführer stellte den Zug , der Verletzte wurde
von der Maschine hcrnntergenommen und nach Anlegung
eines Nothverbands mittelst Krankentransportwagens in 's
städtisch: Krankenhaus verbracht . Dem Zug wurde ein Re-
fervchcizer beigegcben.

Vermischte Nachrichten.** Hambur g, 31 . Juli . ( Schiffsunglü cf. ) Vor
dein Seeamt begann heute Vormittag 10 Uhr die Verhand¬
lung in der Angelegenheit Primus - Hansa . Als Rechtsbei -
siand für den Kapitän des „ Primus " fungirte Rechts -
anivalt Kämmerer , für den Kapitän der „ Hansa " Dr .
Schröder ; als Rechtskommissär der Kapitän z. D . Chue «
den . Der Vorsitzende Rath Schön theilte mii , daß vi :
Zahl der Geretteten auf 103 , die der Vermißten auf 10a
zuriickgcgangen sei. 81 Leichen seien aufgefunden , 21 fehl¬
ten . Die Aussagen beider Parteien über den Hergang des
Unfalles gehen weit auseinander . Die heutige Zeugen¬
vernehmung müsse Klarheit schaffen . Es stehe fest, daß
beide Schiffe mit voller Kraft fuhren , „ Hansa " 12, „Pri -

„Primus " sei in einem Winkel von 85
Grad gekommen . Der Maschinist habe in Buxtehude aus¬
gesagt , eine .Kesselexplosion sei bei dem geringen Dampf¬
druck ausgeschlossen gewesen , er habe aber bei dem Zu¬
sammenstoß nur daran gedacht , das eigene Leben zu retten .

* * Paris , 31 . Juli . Wie die „ TcmpS " meldet , ist in
LourdcS eine große FeucrSbrunst ausgedrochcn , bei welcher
mehrere Menschen umgckommen sein sollen. Einzelheiten
kehlen noch . ____ _ _

Neueste Nachrichten »
Wien , 31 . Juli . Nach bis jetzt feststehendem Pro¬

gramm trifft der König von Rumänien am
2 . August Nachmittags hier ein und begibt sich am
3 . August zum Besuch des Kaisers Franz Joseph
nach Ischl , dort gedenkt er drei Tage zu verbleiben
und reist dann nach Prag ab .

Rom , 3t . Juli . Der italienische Botschafter in
Berlin , Graf Lanza . ist hier eingctroffen , um mit dem
Minister des Aeußern Prinetti über die Reise des
Königs nach Berlin zu konfcriren .

London , 31 . Juli. Nach einer Meldung der „Daily
Mail " ist der siamesische Vice -Minister Phya - Sri -
Sahadebh als Spczialkommissar für Europa gestern
in Neapel gelandet und befindet sich jetzt auf dem Wege
nach Berlin , wo er vom Kaiser in Audienz empfangen
werden wird . Er ist beauftragt , mit dem deutschen
Reiche über einen Handelsvertrag zu verhandeln
und das deutsche Protektorat über die deutschen
Katholiken in Siam anzuerkcnnen . Ferner wird
sich der Minister nach Frankreich begeben , mn über die
fortdauernden Unruhen an der indo - chinesischen Grenze
mit den maßgebenden Personen in Paris zu berathen .
Danach begibt er sich nach England zwecks Verhand¬
lungen über die cnglsiche Politik in den Malayeustaaten .

(Frkf . Ztg .)
London , 1 . Aug. Wie „ Daily Expreß " meldet,

sind die Königin -Wittwe Christine und die Infantin
Maria Theresia von Spanien von San Sebastian nach
Wien abgereist . Sie wurde » vom König Alfonso bis
an die Grenze geleitet , wo die Königin -Wittwe ihren
Sohn beim Abschied verschiedene Male weinend umarmte .

London , 1 . Aug. Im Unterhaus nahm gestern
mit 182 gegen 86 Stimmen auf Antrag Chamber -
lain ' s einen Beschluß an , betreffend Bewilligung von
Unterstützung in Höhe von 200,000 Pfund Sterling für
die englischen Antillen , die durch die letzten Erdbeben
heimgesncht worden sind .

London , 31 . Juli . Das Unterhaus tadelten bei
der Berathnng des Heeresbudgets verschiedene Redner
des Hauses , daß man zu Beginn des Krieges in Süd -
afrika Schnellfeuergeschütze ans Deutschland
ankaufte . Kricgsministcr Brodrick erwiderte , es sei
wahr , daß diese Geschütze Fehler hatten ; aber nachdem
diese verbessert waren , hatten jene Geschütze größere
Schußweite und feuerten schneller lind sicherer, als die
Geschütze der britischen Armee .

London , 1 . August . Die Einzelheiten der amtlichen
Bestimmungen , betreffend den Krönnngszug , werde »
nach Einholung der Genehmigung des Königs veröffent¬

licht werden . Der Zug wird mit einigen Aendcrnngen
in derselben Weise vor sich gehen , wie er ursprünglich
geplant war . Er erhält jedoch diesmal ein mehr
militärisches Gepräge . Zur Besetzung der Straßen
wurden circa 24,000 Mann Militär aufgeboten , danmter
indische und Kolonialtrnppen , sowie Marineniannschaften .
In dem Stadtthcil der Westminsterabtei wurden
keine Straßendekorationen errichtet . Bei der Krönung
hält der Erzbischof von London die Predigt . Am
Tage nach der Krönung findet in der St . Paul - Kathe¬
drale ein Dankgottesdienst statt .

Tripolis , 31 . Juli . Das italienische Ge¬
schwader , das eben im Hafen liegt , erhielt eine zweite
Verstärkung . 1500 Infanteristen , Geschützmaterial und
Artillerieoffiziere sind in Tripolis angekommen . Weitere
Truppentransporte folgen nach .

Kairo, 31 . Juli. Der Gencraladjntant des Befehls¬
habers der britischen Truppen in Aegypten , Oberst
Walker , ist gestern Abend von der Eisenbahn in
Hilnau überfahren und getödtet worden .

Rew-Uork , 31 . Juli . Nach einer Meldung des
„ Herold " ans Venezuela richtet Präsident Castro
einen Protest an die Mächte gegen gewisse deutsche
Entschädigungs - Forderungen . (Frkf . Zig .

"

Peking , 31 . Juli . Das Auswärtige Amt hat dem
amerikanischen Gesandten mitgcthetlt , daß die Negie -
rnngstrnppen 300 bis 400 Aufständische in
Sctschwan getödtet und dort wieder vollkom¬
mene Ordnung hergcstcllt haben .

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 31 . Juli . (Flcischpreise auf der Fleischbank

des Wochenmarktes .) Anwesend waren 18 Fkeischverlüufer ,
welche verkauften : das Kuhfleisch zu36 — 56 , Rindfleisch 60— 68,
Schweinefleisch 70— 80, Kalbfleisch 64—76 (Hals n . Brust —,
Hammelfleisch 40—70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom 27.
Juli bis 3t . Juli . Vikrual : 500 Gr . Fleisch, Ochsen 64—72,
Rind (Kuh) 50 — 68, Hammel 60— 70 , Schweine 72— 80.
Gcräuch . 90 , Kalb 68— 76 , Pfg . ; 450 Gramm Weißbrod
17, 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Pfg . ; 1 Kilo Weißmehl
40 , Schwarzmehl 34 Pfg . ; i Kilo Erbsen 34 , Bohnen 36,
Linsen 36 - 40 Pfg . ; 1 Kilo Java - ReiS 62 , Gerste 44,
GrieS 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln 3 .50 Mk . ; 500 Gramm
Butter 1 .10 Mk., Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 18,
6 Eier 33,1 Lil . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
1 Klafter Waldbnchenholz 46 .—, Waldraunenholz 34 M . ;
50 Kilo Heu 3 .50, Stroh 2 .50 Mk . Fische : 500 Gramm
Aal 1 .20, Barsch 60, Hecht 1 .20 , Brcsen 50 , Milben 50,
Karpfen 1 .— , Schleien 1 .20, Nothaiigeri 35 , Koretsch 50,
Nheinzander 1 .20 , Barben 0 .60 M .— Mannheim , .31 Juli . (G et re id ema r k t .) Die Ten¬
denz war heute ruhig , die Forderungen waren ohne Verän¬
derung . Preise per Tonne cis Rotterdam : Saxonska Mk. —
Südrussischer Weizen 124— bis ) 140 . —, Kansas II 125 —
bis 126 .—, Redwinicr II 125 .50 bis 126 .—, rumän . August
September -Abladung 125 .50 bis 127 .— , La Plara -Weize»— .— bis — .—, feinere Sorten 134 .—, Russischer Roggen
109 . - bis —.—, Mixed - MaiS — , Donau -Mais 96 —
bis — .—, La Plata -Mais 95 .— bis —.—, Russische Futtcr -
gerste 106. — bis —.— , Amerikanischer Hafer —. — bis
— Russischer Hafer 133 .— bis 136 .— , Prima russischer
Hafer 137 .— bis 144 .—.

Frankfurt a . M ., 31 . Juli . (Schlußk . 1 Uhr 45 Mi « .)
3 ' /» "/« Baden in Gulden 99 .80 , 3 '/ » Baden in Mark
100 80 , 3 ' ,, ° /o do . 100 .10 , 3 '% do . 1896 92 .50, Pfälzer
Hypothekenb . 180 .15, Bad . Zuckerfabrik 67 .20 , Rordd . Lloyd
106 .10, Hamb . - Amerika 105 .75 , Maschinenfabrik Gritzuek
164 .— Karlsruher Maschiueufabiik225 .—, La Vcloee St .- A-
Le —. Obcrrb . B . 118.50 . Wechsel Amsterdam 168.86 , London
20 .475, Paris 81 .383 , Wien 82 .366 , Jtal . 80 .516 , Privaldisk .
1 ' 7 . « °/. ,3 ' „ ° „ Deutsche Reichsanl . 102.70, 3»/0 Tische .
Reichsanl . 93 .20, 3 ' /, °/« Preuß . Konsols 102 .55 , Ocstcrr.
Goldrcnte 103 .80 , Oesterr . Silberr . 102 .05 , Oestcrr . Lose von
1860 153 .70,4 °/» Portug . 47 .15,Dcmlche Bank 207 .70 , Badische
Bank 115 .— Rheinische Kreditbank 142 .10, Rhein . Hypotheken¬
bank 179 .50 , Oesterr . Lünderb . 107 .— , Schweiz . Nordost
— .—, Schweiz . Union — .— , Jura -Simplon 99 30.

Magdeburg , 31 . Juli . Zuckerbericht. Kornzucker erll .
88 Pro ; . Rendement 7 .00 — 7 .20 — . Nnchprod . exkl . 75 Broz
Rend . 5 . 10—5 .40 . Stetig . Krystallzuckcr 1 . 27 .95 — . Lrot -
raffiuade 1 . 27 .70— .— . Gemaülene Rafsinade 27 .20 .— .,
Gern. Melis 27 .70—. — . (Dre Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnnhme von 100 Zentnern .) Rohzucker
l . Produkt Transits s. a . B . Hamburg per Juli 6 .00 — 04.
6 .07 ' , B ., per Aug . 6 .05— G ., 6 .07 ' /, B . , per Scpt -
6 07 ' /, G ., 6 .12' /, B . , per Okt .-Dcz . 6 .52 ' /, G ., 6 57 ' ,B „
per Januar - März 6 .77 ' / , G . , 6 .82 ' / , B . Ruhig .

— iverli » ,31 . Juli . Spiritus , 70crloco , 50er —
— Hamburg , 31 . Juli . Kaffee good . average Sanios

Schluß - Kurse, per Sept . 29 V« Pfg , per Dezember 29 '
. , Prg -

Dividenden . (Die cingeUammerten Ziffern bedeute «
die Dividende des Vorjahres ) .

Vorgeschlagenc : VochumcrVereinf . Bergbau u . Guw
stahlsabr 7 " /« (13 ' /, "/«) .

Festgesetzte : Harpcner Bergbau - Gesellschaft 10 "/»
( 12 "/, ) .

Geschütze : Verein . Ges f . Steinkohlenbau im Wurm -
revi er 8h , °/« (8 ' /, » , ) .

Karlsruher Standesbnch - Auszüge .
Eheschließungen : 31 . Juli . Theodor Schiudzielor ;

v . Zabrze , Friseur hier , mit Johanna Hornung von Oetig -
heim . — Ferdrnand Dintler von Schiensingcn , Hofmnsiter
hier , mit Helene Schick von Mannheim . — Felix Buerose
von Berlin , Kaufmann in Frautsurl a . M .. mit >- lla t> c„set
von hier .

Geburten : 24 . Juli . Kurt Bernhard , Vater Kuno
Büchel, Graveur . — Josefinc Bertha Klara , Vater Josef
Odenwald , Techniker . — 25 . Juli . Werner Adolf Georg ,
Vater Adolf Pfaff , Garnisonbauinspektor . — 29 . Juli .
Maria Magdalena , Vater Baptist Bolicki , Schneidermeistcr .
— 30 . Juli . Karl Goltlieb Joseph , Vater Karl Gottücb
Wenninger , Kanzleigehilfc . — Frieda Franziska , Vater
Wilhelm Kar ! Ungeheuer , Schloffer .

Todesfälle : 29 . Juli . Luise, alt 1 Monat 20 Tage ,
Vater Wilhelm Knobloch, Blechner und Installateur . —
30 . Juli . Ludwig Arno ' d, Größt ) . Geh . Obcr -Regicrungs -
rath und Ober -Staatsanwalt , ein Wittwer , all 54 Jahre .
— Adolf , alt 2 Monare 9 Tage , Vater Alois Lautersack,
Taglöhuer — Elise Wolf , alt 63 Jahre , Witlwe deS
Privatiers Wilhelm Wolf . - Heinrich Eatoir , Schlosser , eiu
Ehemann , alt 76 Jahre .

„C . M . 8 .«
am 6 . August, Nachmittags 4 Uhr in Bickesheim .
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Todes - Anzeige.
Theilnehmenden Freunden |

und Bekannten machen wir hier¬
mit die schmerzliche Mitthei -
lung , das ; unsere liebe, unver - !
geßiiche Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter , Schwester
und Tante , Frau

Aoflne Gppek ,
durch einen sanften Tod von
ihrem Leiden erlöst wurde .

Karlsruhe , 1 . August 1902 .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Albin Meier , Wirth ,

nebst Familie.
Di - B - crdigiiug findet Samstag, !

den 2 . August , Abends 6 Uhr , von j
der Fricdhofkapelle aus statt .

Kerdersche Bertagrhandtuug , Ilretönrg im Breisgau .

Soeben sind erlchienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Ser alte Lensterschinulk des Freiburger Münsters. Ein
Beitrag zu besten Kenntniß und Würdigung von Friß Geiger . Erster
Th eil . 13. u . 14. Jahrhundert . Lieferung 1. Folio . (64 S Text ,94 Abbildungen und 2 Tafeln in Farbendruck .) M . 5.

Das vorliegende Werk wird fünf Lieferungen zum Preise von je
M . 5 umfassen und im Laufe von zwei bis drei Jahren vollständig erscheinen.
Dasselbe wird neben 350 bis 400 Textabbildungen 8 Tafeln in Farbendruck
enthalte » .

Eine Fortsetzung , die GlaSgemälde des 15. bis 17. Jahrhunderts be¬
handelnd , soll sich später anschließen.

Symbolik des Kirchengebäudesund «Än°rA°-.
stattung in der Auffassung des Mittelalters. Mit Berücksichtigung
von Augustodunensis Sicavdus und Durandus. Von Dr. Joseph Sauer .
Mit 14 Abbildungen im Text . gr . 8° . (XXIV und 410 8 .) M . 6 .50 ,
geh . in Halbfranz M . 8 .40.

i in 8r( i«|«n. SittCfÖftfcljC Anstalt
und deren Ageuillr in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34 .

In der

Realschule in Villingen
wird mit Beginn des neuen Schuljahres ( 12 . September ds . Js . ) die
siebente Klasse (Obersekunda) eingerichtet.

Anmeldungen von Schülern mündlich und schriftlich.

am Gegenseitigkeit
erriet »tot 1854 . a 155,6 Millionen M.

Lebens-Pensions- und LeiMen - Verslcherungs-Gesellschaft zu Halle a . d . S.
Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht ; conlante Bedingungen , vollste Sicher¬
heit durch ihr Vermögen von über 46 Millionen M . Der Gewmn -Ueberschuss
Resst unverkürzt den Mitgliedern zn . Auskunft ertheilen die in allen
Orten bestellten Vertreter der Gesellschaft .

vmiKslWNg.
Für die vielen Beweise liebe¬

voller Theilnahme an dem
schweren Verluste unseres in
Gott ruhenden Bruders

Martin Lotter ,
Mmt u . Jifumr in GgRmrrodorf,
für die ehrende Betheiligung
am Leichenbegängniß sprechen
wir der hochw. Geistlichkeit, der
Ripuaria in Heidelberg , den
Herren Lehr er», dem Gemeinde -
und Stiftungsrath , den hiesigen
und auswärtigen Vereinen , den
Vertretern der ehemaligen
Pfarrkinder des Verstorbenen
unfern tiefgefühltestenDankaus .

Gommersdorf, 3 l . Juli 1902 .
Im 'Namen meiner mit¬

trauernden Geschwister :
Frau Renner , Wittwe .

e-mpf -HI-n liniere (etWjtutCUrttttAhr - Siotwe ' ii ©,for » :ti ;t t . i ;: boa 90 iffa . an Dr ••

« MSS -schKKrnt -’ho . « fOr . fto ' h ' hrTOii ”
,

" :

Agentur der AütlmMell Anüllll in treidurg i . S.
Herrenstraße 34 Karlsruhe i . B . Ecke Erbprinzenstraße

bei der St . StefanSkirche.
Buch - imd Kunsthandlung .

Wir empfehlen unS zur Besorgung aller wo immer nur an -
gezeigten Bücher, Broschüre», Lieferuugswerke , Zeitschriften re. re.

Die »eueren Erscheinungen der Katholischen Litteratur , wissenschaft¬
liche loie populäre , sind stets vorrülhig , wie auch ein gewähltes Lager
aller anderen Litteraturgebiete . Ansichtssendungen bereitwilligst .

Kataloge , Prospekte gratis und franco . Telefon 1286 .
* Alle in dieser Zeitung angczeigtcn oder empfohlenen Bücher u. dergl. *
* sind meist auf Lager oder werden schnellstens besorgt . *

Ich beehre mich , hierdurch bekannt zu machen , daß das alt -
A rcnommirtc

| tethams zu in Hirsch
^ in Mühlburb

Ä in meine» Besitz übergegangen ist und findet die Eröffnung am

\ Samstag , den 2 . August , Abends ,
» statt , unter gefl. Betheiligung des Gesangvereins Maschinenbauer Karls -
r nihe , sowie einer Abtheilung der Kapelle des Dragoner - Regiments Nr . 20 .

'
A Ich gestatte mir , meine werthen Bekannten und Gönner von
» Mühlburg - KarlSruhe und Umgebung frcundlichst einzuladen und wird/ für beste Bcwirthung mit prima Schrempp 'fchem Stoff und frischer

0 Schlachtung Sorge getragen sein. i

§
Ferner erlaube ich mir darauf aufmerksam zu mache», daß die

von meinem Vorgänger betriebene Metzgerei von mir unter Mithilfe '
bewährter Kraft weiter geführt wird und soll er mein eifrigstes Bestreben i

© sein, mir daS Vertrauen titl . Publikums durch Verabreichung frischer ,guter Fleffch- und Wurstwaaren zu erwerben und zu bewahren .
1

© HochachtungSvollst 1

0 Adolf Domas .
Eine grossartige Auswahl in

Orgel -llarmoDiums
finden Sie bei

Ludwig / Schwei $ g/tat ,
4 Erbprinzenstr . , Karlsruhe , Erbprinzenstr . 4 .

Ausführliches Preisverzeichniss mit Abbildungen von jInstrumenten zu Mk. 90.—, 110.— , 140 — , 190. —, 260 . -
310. — n s . w. bis Mk. 1200. — steht frei zu Diensten.

holographische Apparate
mä alles ZüMir in reichster Auswahl.

Alb . Glock & Cie .
Gegr . 186 ’. KARLSRUHE . Telefon 51 .

Eigene Telefonstelle zar Annahme von Auf - !
trägen Kaiserstrasse 184b .

Rothe AJ Stern JJ Linie
f ) o |hlampficr von

Jitwerpen ]

K

Auskunfterthellen]
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten .Pani Distelhorst in Firm*
Oisteihorst & Graebener , Ilerrcn -
strasse 17 (Ecke Kaiaerstr ) in Karlsruhe.

Äff Täfelttävicr
um den Preis von 80 Mark zu verkaufe«.
Näheres Nudolsstraste 12 , 3 . Stock.

> . DllkiilDdtek Lchloßstcheits - Lotterie,
in 2 Klaffen nur 25000 Loose,1 . Haupttreffer 1 li Million event .

Ziehung erster Klaffe unwiderruflich 14 . August ,Loose 7io 3 Mk . pro Klaffe , auswärts 3 Mk . 20 Pfg . franko , sind
vorräthrg bei der

Expedition des „Badischen Beobachters “,Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

ErlMungkil des Portimkillil-KblEks.
Fest am 2. August ,

100 Stuck Mark 1 .20 , "MU

Aktiengesetlschkist„Sadenia" in Knrisruhe.
find zu haben bei der

Tafelsenf ,
per 1 Pfund 15 Pfg ., empfiehlt
Wilh . Wiessner , Marienstratze9 .

Stud . iug. sucht
Nchhijfe in ’ttntbcmotih

zu ertheilen . Zu erfragen bei der Expe¬
dition dieses Blattes .

Ulinlardenirehiimig, AM,"
4. Stock , zwei Zimmer , Küche , Keller und
Zubehör , um billigen Preis auf 1 . Olt .
zn vermicthen . Näheres 3 , Stock rechls-

Verantw ortlich :
Für den politischen Theil :

( i . V .) Hermann Baßler .
Für Kleine badische Chronik , Lok -ck: s
Vermischte Nachrichten uud GerichtSsaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Coucerte , Kunst

und Wiffenschafn
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Kandwirthschafl , Inserate und Reklame» :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe ,

Rotations -Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft , Badenia " in Karlsruh «'

Adlersiraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .

Streng reell ! ist die

Obertiad. Zuchtvieh- lottem .
Loose ä 1,20 Mark .

60 reinraffige oöervadische
Karvinneni .W . V . 19000 ZK.
Ziehung 16. Sept ., sind bei allen LooS-
verkänfern im ganzen Lande zu haben .
Jeder Gewinn eine hoch -

edle Znchtkalbin .
Auf 10 Loose 1 Frciloos . Eiuzclloose per
Nachnahme oder per Posteinzahlung auch
in Briefmarken 1 Loos 1,20 *« + 20 A
--- 1,40 ; 2 Loose = 2,40 -f 20 = 2,60
u . s. w . titcl . Porto und Ziehungsliste
durch das General - Debit :
Verlag des Lad. Shirriiichters KeSkirch.
Wiederverkäufer in jedem Orte gesucht .
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